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Inland. 

Exploſien im Schmelzofen. 

Mehrere Arbeiter dabei ver— 
brannt. 

Pittsburg, Pa., 10. Yan. Eine 
furchtbare Exploſion hat ſoeben in Lucy— 
Schmelzofen des Herrn Carnegie ſtatt— 
—— Mehrere Arbeiter ſollen zu 
Tode verbrannt und eine Anzahl durch 
bas gefhmolzene Metall jchwer verwundet 
ein. 

Turehtbares Unglüd beim Brüdenbas. 

Sehöszehn Arbeiter finden 
dabeiihren Tod, 

Rouisville, Ky., 10 Jan. Ein fchred: 
liches Unglüf hat geitern Abend Furz 
vor jehs Uhr unjere Stadt heimgefucht. 
Der Ohiofluß überjtieg den zum Schuß 
für die Caifjons beim Brüdenbau errich- 
teten Dammı dieljeitS Tom Head Jsland, 
drang in den Caifjon No. 1 und vernic)- 
tete jechszehn Menfchenleben. Nur 
zwei der Arbeiter des Gaijjons entfamen 
wie durch ein Wunder. 

Einer der Geretteten, ein gemifjer 
Taylor bejchreibt das Unglüf etwa fol: 
gendermaßen: „Wir Arbeiter fprachen 
und fcherzten zufanımen, wie gewöhnlich. 
Eben hatte ich die Bemerkung gemacht, 
daß ih wünjchte, unfere Ablöjungszeit 
füme, und hatte mich nad) der Fleinen 
Rufe begeben, welde uns als Ausgang 
dient, als ic) Nemanden rufen hörte: 
„Sroßer Gott, die Kaftenwand bricht 
ein!“ In denjelben Augenblide drang 
auch jhon das Wafjer durch die Luke. 
Mit Aufbietung aller Kräfte preite ich 
diejelbe offen und entfam. Hinter mir 
fhrien die Männer: „Hilfe!“ Wir find 
verloren! Gott helf uns! Doc ich Fonnte 
Nichts für ihre Rettung thun. Nie in 
meinem Leben werde ich den Anblick der 
durcheinander jtürzenden, nad) dem Aus: 
gange drängenden Menfchen vergefien, 
jtet8 ihre entjeßlichen Hilferufe und 
ZTodesjchreie hören. * 

Wen die Schuld an dem Lnglüde 
trifft, weiß man no nit. Sofort, 
als man von dem fchredlichen Ereigniß 
Kunde erhalten hatte, wurde mit der 
Euce nad) den Leichen begonnen, doch ift 
bis heute Mittag nur einer der Todten 
zu Qage gefördert worden. Wie man 
hört, Nd die übrigen Leichen in die Aus: 
gangslufe des Gaiffons eingezwängt 
und man Fann fie nicht Iosbefommen. 

„Amerifaniihes“ Duell. 
Birmingham, Ala., 10. Jan. Ein 

blutiges Duell nach amerikanischer Me: 
thode ereignete fi Mittwoc Abend auf 
den Straßen der Stadt Heflin in diejem 
Staate zwijchen dem Marfchall der 
Stadt, Sam E. Craemer, und feinem 
Serwandten Namens „Dod* Bell. 

Beide Männer lebten jchon feit längerer 
Zeit in Feindfhaft miteinander, und 
gejtern, als fie fi zum erjten Male jeit 
Monaten auf der Straße trafen, Fam 
diejelbe zum Ausbruch. Dod Bell rief, 
als er jeinen Gegner traf: „ch denke, 
wir fönnen unjeren Handel gleich hier 
zum Austvag bringen“, griff nad) feinem 
Htevolver und begann auf Graemer zu 
ſchießen. Bereits nah dem  erjten 
Schuſſe ſtürzte diefer, richtete fich aber 
wieder auf, ftüßte fich) auf feinen Ell- 
bogen und feuerte auf den no immer 
Ihiegenden Bell vier Schüffe ab. eder 
einzige von diejen traf, und Bell fant 
fterbend zu Boden. Die Berwundungen 
Graemers find nicht gefährlich, und er 
wird mit dem Leben davonfommen. 

1150 Briefe verbramnt. 

Sidney, Neb., 10. Ran. Wie man 
jet erfährt, find bei dem Eifenbahnun: 
glücke, weiches fich in hiejiger Gegend 
gejtern Morgen auf der Union Pacific 
Gijenbahn ereignete, nicht nur 750, fon: 
dern 1150 eingejchriebene Briefe ver: 
brannt. Baggagemeifter T. E. 
Dobbius wurde fchwer verlegt. Bon den 
Pafjagieren wurde niemand verwundet. 

Die Grippe. 
Dover, N. H., 10. Jan. Die Grippe 

verbreitet fi” bier fchnell, und die 
Straßen feinen wie ausgeftorben. Die 
Hälfte der Polizeimannſchaft iſt krank. 
Die Geſchäfte liegen darnieder, und an 
den Thüren einzelner Geſchäftshäuſer 
ſieht man ſogar große Plakate mit der 
Inſchrift: „Wegen Grippe geſchloſſen“. 

Feuer. 

New York, 10. Kan. Heute Mor: 
gen brach in dem Gebäude No, 187 und 
189 Cherry Straße Feuer aus, welches 
einen Schaden von etwa $20,000 anrichs 
tete. 

Der 

Angelommene Dampfer. 

Southampton: „Aller“ von 
Hort. 

Liverpool: „Bavarian” von Bofton, 
Swinemünde: „Ihingvalla“ von New 

Dort. 
Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 10. Jan. 
Sllinois : Regenjchauer, wärmeres Wet: 
ter, jüdweitlihde Winde, Kälter am 
Sonnabend. 

New 

— — 

— In Waſhington iſt geſtern der 
Nationalabgeordnete Kelly an der Unter⸗ 
leibsentzündung geſtorben. 

— In der Kadettenſchule zu Weſt 
Point, N. D., ſind hundert Zöglinge, 
—— mehrere Offiziere und ſonſtige 

eamte der Anſtalt an der Grippe er⸗ 
krankt. 

— Die Leiche der verſtorbenen Kais 
ſerin⸗Wittwe Auguſta wurde geſtern init 

em Pempe in die Föniglice Hauss 
Kane Berlin übergeführt, _ 

Für | o 
| verhaftet worden. 

Ausland. 

ſtaiſerin Auguſtas Teſtameunt. 

Berlin, 10. Jan. Die Leiche der ver— 
ſtorbenen Kaiſerin-Wittwe Auguſta iſt 
in der Schloßkapelle aufgebahrt. Die 
Thüren der Kapelle ſind dem Vublikum 
geöffnet, und Tauſende ziehen an 
dem Sarge vorbei, um einen letzten 
Blick auf die ſterblichen Ueberreſte der 
Kaiſerin zu werfen. Das Teſtament 
der Kaiſerin iſt eröffnet worden. Sie 
beſtimmt darin eine Anzahl Legate für 
ihre Diener ſowie für mehrere Wohlthä— 
tigkeitsanſtalten und vermacht das kaiſer— 

liche Palais in Berlin, ſowie das Babels— 
berger Schloß ihrem Enkel, Kaiſer Wil- 
helm II. Ihre Haupterbin iſt ihre Toch— 
ter, die Großherzogin von Baden. Sie 
erhält das Baarvermögen der Verſtorbe— 
nen, nämlich vier Millionen Mark. 

ſtaiſerin⸗Wittwe Friedrich in Berlin. 

Berlin, 10. Jan. Kaiſerin-Wittwe 
Friedrich traf heute hier aus Rom ein, 
und wurde am Bahnhofe von Kaiſer 
Wilhelm empfangen. Sämmtliiche kai— 
ſerlichen Familienmitglieder begaben ſich 
ſodann in die Schloßkapelle und verrich— 
teten ein Gebet an der Leiche der Kaiſe— 
rin-Wittwe Auguſta. 

Der Kronprinz von Dänemark, wel— 
cher den König von Dänemark beim 
Begräbniſſe der Kaiſerin-Großmutter 
vertreten wird, iſt ebenfalls hier ange— 
langt. 

Von Eingeborenen gefangen. 

Berlin, 10. Jan. Das „Berliner 
Tageblatt“ meldet in einer Depeſche aus 
Sanfibar, daß Lieutenant Gravenreuth, 
jowie zwei andere Dffiziere des Major 
Wipmann von dem Volfsitamm der 
Barnaberi gefangen gehalten werden. 
Die Offiziere verfolgten die Anhänger 
Bujhiris in das Innere des Landes und 
geriethen dabei in die Hände der Cinges 
borenen, 

Spanien? König erkolt ih langiam. 

Madrid, 10. Jan. Der fleine König 
lag gejtern Nacht wieder in Kträmpfen, 
doc bejjerte ich fein Befinden gegen 
Morgen ein wenig. Drei-weitere Aerzte 
wurden gejtern an das Fözigliche Kranz 
Fenbett befohlen, um mit den Leibärzten 
zu berathen. Gie bejchfoffen dem Kinde 
mehr Nahrung zukommen zu lafien. 
Etwa um vier Uhr heute Morgen erholte 
ji) der Patient ctwas und ſprach ſogar 
ein paar Worte zu feiner Mutter. Qroß: 
dem ift fein Zuftand noch immer ein fehr 
bedenklicher. 

Später. Die Conſultation der 
Aerzte dauerte eine Stunde. Sagaſta 
und dieKönigin-Regentin waren zugegen. 
Königin Chriſtine weinte bitterlich. 
Nach Anwendung von Zugpflaſtern 
wurde der kleine Patient etwas ruhiger. 
Spätere Nachrichten melden, daß der 
König friedlich ſchlafe. 

Staatsſtreich in Spanien befürchtet. 
Madrid, 10. Jan. Wegen des ſtünd— 

lich erwarteten Ablebens des kleinen Kö— 
nigs ſind beſondere Maßregeln von der 
Regierung getroffen worden, um einen 
Staatsſtreich zu verhindern, 

Rieſige Betrügereien entdeckt. 

Havanna, 10. Jan. Im kubaniſchen 
Schatzamte ſind großartige Betrügereien 
entdeckt worden. Dieſelben belaufen ſich 
nicht; wie man erſt annahm, auf 8250-, 
000 fondern auf volle $700,000. Eine 
Anzahl angefehener Beamte find in den 
Diebjtahl mitverwidelt. 

Unterdrüden die Namen  ariftofratiicher 
Wültlinge. 

London, 10. Jan. An dem Prozeffe 
gegen die Perionen, welche Hammond, 
dem Verwalter des durch den entießlichen 
Sfandal berüchtigten Haujes in der 
Gleveland Etr., zur Klucht nad) Amerika 
verhalfen, legte einer der bei dem Stan: 
dal betheiligten Knaben ein Befenntniß 
ab und nannte zwei Namen von Arijtos 
traten, welche ev öfter in dem Haufe ge: 
fehen hatte. Die Behörden haben die 
Namen der adligen Wüjtlinge unter: 
drüdt. An den Prozekaften wurden fie 
mit „Lord E“ und „Yord 2 angeführt. 

Bauferott. 

London, 10. Ida. Thorften Nordens 
feldt, der Direktor der Geſellſchaft, 
welche die berühmten Nordenfeldt'ſchen 
Gewehre herſtellt, hat ſich bankerott er— 
klärt. Seine Schulden belaufen ſich 
auf 8250, 000. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß 
Erzherzog Albrecht lebensgefährlich er— 
krankt iſt. 

— Das von der Kaiſerin-Wittwe 
Auguſta hinterlaſſene Vermögen beläuft 
ſich auf ſieben Millionen Mark. 

— In Liſſabon iſt die Königin-Mut— 
ter an der Grippe erkrankt. 

— Aus Berlin kommt die Nachricht, 
daß Bismark in dem Streite zwiſchen 
England und Portugal vermitteln wird. 
— Dre Kniffen und Frl. Emma Pur— 

cell ſind in Trenton, N. J., der Ermor⸗ 
dung der Frau Kniffen angeklagt und 

Sie wurden jedoch 
gegen Bürgſchaft von je 820, 000 wieder 
auf freien Fuß geſetzt. 

— Der Papſt ſowie König Humbert 
von Italien ſandten lange Beileidsdepe⸗ 
ſchen an den Kaiſer Wilhelm wegen des 
Ablebens der Kaiſerin-Großmutter. 

— Aus China wird gemeldet, daß ſich 
im vergangenen Oktober ein Theaterein⸗ 
ſturz in Shanghai ereignete, bei welchem 
256 Perſonen erſchlagen wurden. 

— In Waſhington iſt vom amerika⸗ 
niſchen Conſul in Berlin die Nachricht 
eingelaufen, daß dortige Brauer mit 
Salicylſäure verfälſchtes Weißbier nach 

post 
Chicago, Freitag, den 10. Januar 1890. 

Tagesereigniſſe. 

— Die deutſchen Reichstagswahlen 
find, wie aus Berlin gemeldet wird, dies: 
mal ungewöhnlich früh, nämlich auf den 
20. Februar, angejeßt worden. 

— in Paris läßt die Grippe nad), 
und die Sterblichkeit in der Stadt finft 
infolge deijen wieder auf ihre normale 
Zahl zurüd, . 

— Der Eleine König Alfonfo von 
Spanien jhwebt noch immer in Lebens» 
gefahr. In feinem Befinden ift Feine 
Dejjerung eingetreten, 

— in Columbus, Ohio, haben die 
Demokraten Calvin ©. Brice zum 
Nachfolger Paynes als Bundesjenator 
erwählt. 

— Nahe Sidney, Neb., entgleiite 
gejtern ein Poft-Eilzug der Union: Paci: 
fi-Bahn. Zwei Pojtwagen geriethen 
in Brand und 750 eingejchriebene Briefe 
wurden dabei ein Raub der Flammen, 

— Aus Liffabon meldet man, daß Er: 
Kaifer Dom Pedro und Gefolge nad 
Peru (?) abzureijen gedenkt. 
— Der Kafliver der „Northweftern 

Grpreß Eo.* in St. Paul, Elkins mit 
Namen, hat jich gejtern Abend erfchoffen. 
Seine Bücher jtimmen vollfommen. 

Lokalbericht. 

Die Ermordung des John Keller. 

Die Polizei endlich rührig. 

Die Polizei hat ſich endlich entſchloſ— 
ſen, nach dem Mörder des reichen Wir— 
then John Keller zu ſuchen und der Chef 
Marſh hat perſönliches Intereſſe an der 
myſteriöſen Angelegenheit genommen 
und ſowohl mit Kapitän Loyd als auch 
mit Lieutenant Elliot, dem Chef der Ge— 
heimpolizei, darüber eine Unterredung 
gehabt. Herr Marſh hegt die Hoff— 
nung, daß die Sache aufgeklärt werden 
wird. Er ſprach nicht über das nachläſ— 
ſige Verfahren, mit dem die Polizei bis— 
her die Unterſuchung betrieben. Die 
Verwandten des Ermordeten ſcheinen 
Willens zu ſein, die Unterſuchung zu 
unterdrücken, jetzt jedoch werden ſie wohl 
helfen müſſen bei den Nachforſchungen. 
Frau Keller, die hübſche Wittwe, iſt be— 
reits von Lieutenant Elliot auf der Cen— 
tral-Station einem Verhör unterworfen 
worden und George Keller, der Thürhüs 
ter auf der PolizeisStation der Des: 
plaines Str. ijt und ebenfalls verhört 
wurde, beftveitet, daß er irgendwie ver: 
fucht habe, die Aufklärung des Geheim: 
nijjes zu verhindern. Lieutenant Elliot 
nimmt den Kal jehr ernjt und wird auch 
den zchnjährigen Sohn des Ermordeten, 
der im der Mordnacht in Kohn Kellers 
Dett Schlief, einem genauen VBerhör un: 
terziehen. Der Coroners:Gehilfe Mo: 
naghan ijt der Meinung, daß der Junge 
irgend etwas weiß und nur beeinflußt 
wurde, zu jagen, er wilje von nichts. 

— —— — — 

Selbſt in Chieago noch nicht dage⸗ 
weſen. 

Ein Eheſcheidungsprozeß, 
der ſelbſt die hieſigen Rich— 

ter ſtaunen macht. 

Eine außergewöhnliche Geſchichte, ſo 
ſeltſam, daß ſogar die Scheidungsrichter 
Chicagos ſo etwas noch nicht gehört ha— 
ben, erzählte heute Frau Mary E. Gra— 
ham, um ihren Antrag auf Gewährung 
einer Scheidung von Tiſch und Bett von 
ihrem Mann, Henry H. Graham, zu 
begründen. 

Frau Graham iſt eine außergewöhn— 
liche junge Schönheit mit blauen Augen 
und reichem goldglänzendem Haar. Herr 
Graham iſt der weſtliche Vertreter einer 
großen New NPYorker Fabrik und beſitzt 
etwa 860,000 Vermögen; er bringt einen 
großen Theil feiner Zeit in New Norf 
zu und hat viele Befanntjchaften, die ihn 
alle nur als unverheiratheten Mann 
fennen. Er hatte feine rau zuerft zu 
einer Scheinehe verleitet, mußte fie aber 
ſchließlich doch auf rechtmäßige Weiſe 
heirathen. 

Dann wollte er ſie wieder ganz los 
werden und beſchuldigte in Gegenwart 
ſeiner zahlreichen Freunde ſeine Frau oft 
der Untreue. Er war in der Auswahl 
jeiner Mittel fo wenig wählerifch, daß er 
alle möglichen Mittel anwandte, um 
feine Frau über die Schwelle eines unor- 
dentlichen Haufes zu bringen, um jo 
einen Scheidungsgrund zu haben. 

Als fie fich weigerte nah Elgin zu 
ziehen, wie er ihr vorfchlug, fing er an, 
fie fchlecht zu behandeln, fo dag fie ihn 
hlieglich verließ. Cie fehildert ihn als 
jo graufam, daf fie in feiner Gegenwart 
für ihr Leben fürdte, Da er gedroht 
hatte, fein ganzes Cigenthum zu verfau: 
fen und von bier fortzuziehen, erwirkte 
Frau Graham einen ne exeat-Befeht, 
do weiß man nicht, wo Graham fi 
jest aufhält. 

Wollte man alle die fpeziellen Bes 
fHuldigungen, welhe Frau Graham 
gegen ihren Gatten erhebt, aufführen, fo 
würde man damit ganz gut mehrere Zeir 
tungsfpalten allein füllen können. 

Die Verhandlungen find in biefer 
ſeltſamen Geſchichte noch nicht abges 
ſchloſſen. 

a 

* Der „Angelus, bad berühmte Ge: 
mälde von Mille, witd- nad Chicago 
kommen und etwa am 20. Januar einen 
Plat inder Ausftellung der Bereftchagin’s 
den Gemälde finden, Hett-James W. 
Usworth hat es durchgeſetzt, daß das Ge⸗ 

mãlde kurze Zeit hierherkommt und 
dann wirb daſſelbe nach Europa zurüdges 
"acht k a 
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Das neue Poligeiilegiment. 

Chef Marih erläßt 
Befehl, 

Weiteres über die Reafganifation. 

Der neue Polizei-Chf Marih hat 

einen 

| einen offenen Brief des Mayors Gregier 
befannt gegeben, in weldgem die Grund: 
fäße, nad welchen die Reorganifirung 
der jtädtiichen Polizeimadät vor fich gehen 
joll, Klar dargelegt werden. 

AZuerjt werden die Kapitäne und Lieus 
tenants aufgefordert, jtrift darauf zu 
achten, daß die in dem gedrudten Polizei: 
Inftruftionsbuch vorgefhriebenen Regus 
lationen betreffend die Aufführung ihrer 
Untergebenen auf's Strengjte befolgt 
werden, Auf fümmtlichen Stationen 
follen, welche Vorihrift zwar fchon 
längit bejtand, aber nur in zu vielen 
Fällen unausgeführt blieb, wöchentliche 
Schul: und Injtruftionsftunden abgehal: 
ten werden, in welchen die Boliziften nad) 
jeder Seite hin für ihren Beruf ausge: 
bildet werden follen. i 

Weiter foll den Leuten in nicht mißzus 
verjtehender Weife Flar gemacht werden, 
daß fie nicht die Herren, jondern die 
Diener des Volkes find, fich auch wäh- 
rend ihrer Dienjtitunden nicht in Bier: 
oder Schnapswirtbichaften herumtreiben 
dürfen. Diejenigen Boliziften, welche 
Ball fpielende Fleine Jungen verhaften, 
während die Diebe und. Mörder in ihren 
Dijtriften das Ecepter fhwingen, wer: 
den fortan Feine hohe Achtung mehr bei 
ihren Borgejegten genießen, es fol 
fortan der der beite Poliziit fein, in 
defien Diftritt die wenigften Verbrechen 
vorfommen. Der Gpieler-WRirthichaft 
und dem Lajter derProftitution joll bejon: 
ders Fräftig geiteuert ‚werden und wird 
Herr Mari zur befferen Gontrolirung 
des Dienjtbetriebes fünf neue Polizei: 
Snfpeftoren—als deren drei vorausficht: 
lich Eberfold, der alte Infpektor, Hub: 
bard und Shea fungiren dürften — er: 
nennen. Fünfzmg neue Bolizijten, welche 
bis zum April, zu welcher Zeit die neuen 
Bewilligungen gemacht werden follen, 
als Hülfspoliziften Dienft thun follen, 
wurden bereits gejtern eraminirt. 

Betreffs der fünf neuen Injpeftoren 
fagte der Polizeichef Marjh privatim, 
da; Diefelben im Nange über den Kapi: 
tänen jtehen, vorläufig aber, d. h. bis 
der Stadtrat etwa amders befchlieht, 
dafjelbe Gehalt befommen würden. Au: 
Berdem würden mehrere der harafterifir: 
ten Kapitäne zu ordentlichen Kapitänen 
befördert werden. — 

Nach dieſer Seite hin verlautet, daß 
Herr Laughlin einer dieſer Letzteren ſein 
und die Desplaines Str. Station be— 
kommen werde. Kapitän Lloyd von der 
Harriſon Str. Station wird verſetzt 
werden, ſeine Stellung ſoll Martin 
Hayes bekommen. Das Wühlen der 
Clan-na-Gael⸗Elemente gegen den Kapi— 
tän Schüttler dauert fort und dürfte 
eventuell dahin führen, daß derſelbe viel— 
leicht doch nicht zum ordentlichen Kapitän 
gemacht wird. Die Lieutenants Koch, 
Blettner und Sekretär Brennan wurden 
als die begünſtigten Kandidaten für die 
vierte und fünfte Inſpektor-Stelle ge— 
nannt, vorläufig aber noch ohne viel Be- 
gründung. Bon Brenhan heikt es auch), 
daß derjelbe, falls er Feine Anfpeftoritelle 
befommt, Schüttlers Vorgefekter auf der 
Chicago Ave. Station’ werden folle. 

_— — — 

Das Raſirmeſſer des Farbigen. 

Richtet ſchoönwieder Unheil an. 

Der Farbige Robert MeCosky, alias 
Kaintuck, bemühte ſich geſtern ſehr, zum 
Mörder zu werden. Er war mit ſeinem 
Arbeitgeber, dem Expreßfuhrmann Price 
Logan, in Streit gerathen und zog im 
Laufe desſelben aus ſeinem Stiefelſchaft 
ein Raſirmeſſer und ſägte damit an der 
Kehle des Expreßmanns herum, bis er 
durch den ſich auf ſeine Hände ergießenden 
Blutjtrom am weiteren Handeln verhin: 
dert wurde. Gr ließ feine Waffe fallen 
und entfloh. Bis jeßt ift er noch nicht 
ergriffen worden. 

Die Polizei Fennt den Angreifer als 
einen „Levee“-Bummler fehr gut und 
derjelbe ift fchon mehrmals in ähnliche 
böje Sachen verwidelt gewejen. Logan 
wird vielleicht aufkommen, doch ift fein 
Zuftand immerhin gefährlich. 
— — 

Die Kabelbahn der Weitfeite 

Darf nidt die State Str. 
benußen. 

Richter Shepard hat, obgleih er 
frank in feiner Wohnung liegt, dennoch 
feine Entjeidung in. dem Streite zwi: 
hen den Straßenbahus&efellihaften der 
Süd: und Weitfeite abgegeben und die 
felbe fchriftlich eingereicht. - Richter a: 
miefon brachte das UÜrtheil zur Berle: 
fung. Dafjelbe entfcheidet, daß die 
Weitfeite-Straßenbahn ein Recht haben 
foll, für die Schleife ihrer Kabelbahn 
die State Str. zu bemuben. 

Herr Nerkes, ala Bräfident der Weit: 
feite-Gejellihaft, will die Entjdeidung 
anfechten, — 

* Dtto Heller und. Charles Bugens 
hold beantragten beim Kreiögericht die 
Auslegung des ZTeftaments von Auguft 
Heller, der am 3. Januar ftarb. Unter 
anderem binterlafjenem Eigenthum befins 
det fih das Grundfif 112 Sherman 
Str., doc ift das Tetament jo unklar 
abgefaht, da bie-Teftamentsvollitreder 
erklären, daß fie feine Bermefjer finden 
fönnen, der die Gringen des Grund; 

Befet Die „ben 
täri Gent, 92 

Die Grippe, . 

Schon ficben Todesfäler dur die 
Krankheit. 

Die Zahlderfungentranfen! 
mehrt fih fortwährend, 

Eine reihe Ernte für Aerzte und Apoibeler. 

Der Gefundheitsbehörde find in den 
beiden legten Tagen fieben Todesfälle an 
der Grippe, zum Theil mit hinzugetrete= 
nen anderen Krankheiten, gemeldet. Die 
Namen der Opfer find : 
aac N. Woodward, No. 3243 Wa: 

baih Ave., 90 Jahre alt, 10 Tage Frank. 
Grippe. 

Elizabeth MeGann, No. 113 Forquer 
Str., 2 Monate alt, 5 Tage frank, 
Grippe. 

Margaret MeGann, No. 118 Forquer 
Str., 2 Monate alt, 5 Tage frank, 
Grippe. 

Sylvefter Wagner, No. 69 Fowler 
Str., 59 Nahres alt, 5 Tage frank, 
Grippe und Ajthna. 

Maud Barter, Auburn Park, 24 
Tage alt, 1 Tag Eranf, Grippe und 
Lungenentzündung. 

Cornelius DOMeil, No. 162 Dan 
Buren Gr., 26 ahre alt, 7 Tage 
franf. Grippe mit hinzugetretener Lunz 
genzntzündung. 

Frances Lonife Butler, No. 5711 
Dearborn Str., 1 Monat alt, 2 Tage 
franf. Grippe und Puftröhrenfatarrb. 

Während dies die einzigen Todesfälle 
find, die aus der Grippe vefultirten, ift 
nad) der Erklärung des Dr. Tomlinfon 
die Sterblichkeit eine außergewöhnlich 
hohe und namentlich Lungenkrankheiten 
treten in beängitigender Zahl auf. In 
der eriten Woche des Januar 1887 wur: 
den 66 Todesfälle an Lungenkrankheiten 
gemeldet, 1888 99 Fälle, während in 
diejem Jahre die Zahl auf 145 gejtiegen 
it. Dieje hohe Zahl ift nit für das 
ganze Jahr bezeichnend. Im Dftober 
1889 betrug die Zahl der Todesfälle an 
ähnlichen Krankheiten 83, im November 
und Dezember 80 rejp. 86. 

Die Zunahme innerhalb eines Mo: 
nat3 beträgt demnach nahezu 100 Rro: 
zent. Man muß noch bedenken, daf die 
zweite Hälfte dev Woche von den 145 
Fällen allein 95, aljo nahezu zweidrittel 
geliefert hat. 

Die Leichenbeitatter lagen bereits, 
daß fie die Leichenbegängnijje Faum be— 
wältigen Fönnen. 

Die Apotheker halten ebenjo wie die 
Aerztes eine reihe Ernte Ind einer 
eriten Elerfs einer der größten Apotheken 
meint, das Gefchäft habe fi um 50 
Prozent verbeffert. Als hauptjächlichite 
Arzneien werde von den Aerzten Chinin, 
Antipyrin und Afonit, lebteres in Ver: 
bindung mit einem Alfalt, angewandt. | 
Der Berfauf von Chinin habe fich ver: 
vierfacht. Viele Leute gehen nad) irgend 
einer Apotheke und lafjen fich dort ein 
Mittel gegen die Grippe geben, und jeder, 
der fih nur eine leichte Erkältung zuge: 
zogen hat, bildet fich ein die Grippe zu 
haben. 

Aus New Dorf wird ebenfalls eine 
ftarfe Zunahme der Sterblichkeit an der 
Grippe und an Lungenaffeftionen ge= 
meldet. 

Richter Waterman Teidet noch immer 
an der Grippe und wird Faum vor Monz 
tag im Stande fein, wieder im Gerichte 
zu ericheinen. Staatsanwalt Longens 
efer wurde geftern ebenfall$ von der 
Krankheit befallen, Fonnte daher nicht 
heute in feine Office Fommen, 

— —— — 

Noch Einer. 

Ein weiteres gefährliches Mitglied 
des berüchtigten Clan-na-Gael-Camp 
20 und einer der rücfichtslofejten Vors | 
fämpfer für die fhmachvolle Sache des | 
berüchtigten „Iriangel*, Mife Gannon, 
Pat Dolans Schanfwärter, ift dent jei: 
nerzeit jo hochverdächtigten Hufjchmied 
Peter Me®eehan in den Tod nadıge: 
folgt. Wie befannt war Pat Dolan, 
fein Brodherr, felber von jeher eine | 
ftarfe Stüße des irifhen Mörder-Bunz 
des und von Cannon, der audy zu An— 
fang des Gronin-Prozefjes von dem 
Staatsanwalt einem fcharfen, wenn auch 
ergebniglofen Berhör unterworfen 
wurde, glaubte jeder Cingeweihte, daß 
derfelbe bei der Ermordung Gronins zum 
Mindeften ſchuldiger Mitwiſſenſchaft 
theilhaftig ſei. Coughlin, Mike Wha-⸗ 
len und andere Anti-Croniten ihres 
Gelichters waren ſeine intimſten | 
Freunde, während die Wirthichaft, in 
der er arbeitete, für ein requläres Haupt> 
quartier der Clansna-Gael-Brüder galt. 

_— 

Die Ermordung der Sadie Kirk. 

Mary Sharp, Mollie Chapman, 
Annie Butler und Sefjie Perkins, vier 
farbige Amazonen, welche von der Poli: 
zei bejchuldigt waren, einen gewiffen Anz | 
theil an der Ermordung der Sadie Kirk | 
wur Lizzie Davenport zu haben, Teug- | 
neten ‚heute vor Richter Brindiville jede 
Mitihuld an Lem BVerbrechen, wurden 
jedoch für ein weiteres Verhör zurüdge: 
halten, weil bewiejen wurde, daß fie bei 
der Schießerei zugegen waren und fich 
geweigert hatten der Polizei bei ihrer 
Suche nach der Mörderin beizuftehen. 
—— 

* Gine unbekannte Frau wurde heute 
früh. an ber Ede der Archer Ave, und 
Slart Str. tobt vorgefunden. Die 
Leihe wurbe nah ber Klaner’jchen 
Morgue, 143 E. Monroe Str., gebradit. 

* Yohn, Kenney, ein 5Ojähriger 
Mann, wurde heute auf einem Heuboden 
an der Ede der 40. = le Sir. 
todt aufgefunden. ne Leiche wur 
nad 748.43, Str. gebradht und ber 

- 

Noch glücklich vereitelt. 
Ein Berfuh, das Banfgeihäft von 

Nielſen, Gehrke & Rosler 
auszurauben. 

Einer der Spitzbuben in den 
Händen der Polizei. 

Heute dem Gericht vorgeführt. 

Geſtern wurde ein kühner Verſuch ge— 
macht, das Privat-Bankhaus von Niel— 
ſen, Gehrke K Rosler, 1228 Milwau— 
kee Ave., zu berauben. Kurz nach Mit— 
tag waren die Bankangeſtellten zum 
Lunch gegangen, und Herr Gehrke war 
allein in der Office anweſend. 
Mann tyat ein und wollte einen Dollar 
wedhjeln. Herr Gehrke bemerkte in 
demjelben Augenblid einen zweiten 
Mann, der fi hinter dem Zahltifche 
verjtedt hielt. Bevor Herr Gehrte Zeit 
erhielt, jenen zweiten Mann nach feinem 
Begehr zu fragen, rannte der erite 
Spitbube Hinter den Zahltifch, ergriff 
drei Rollen Banfnoten von je $500 und 
wandte fich zur Flucht, wurde jedoch von | 
Herin Gehrke feitgehalten. Beide Näus | 
ber warfen fih nun auf Herrn Gehrke, 
der fi mannhaft wehrte, troßdem die 
Angreifer ihm fehwere Schläge auf den 
Kopf und in’s Gejicht verjegten. Wäh- 
rend des Kampfes hatten fich die Räuber 
der TIhüre. genähert und einer derfelben 
warf das geraubte Geld fort, jprang auf 
einen Grocerywagen und befahl dem 
Lenker defjelben, Ehrift Beterjen, fchnell 
zu fahren, widrigenfalls würde er ihn 
tödten. 

Feuerwehrmann Roe DO’Malley vom 
Sprißenhaufe 35 eilte dem Wagen nad) 
und e5 gelang ihm, denjelben einzuholen. 
Er hielt den Räuber fo lange feit, bis 
der Boliziit Stad denfelben in feine Ob: 
hut nahm. Der Räuber gab in der 
Station der North Ave. feinen Namen 
als John Rogers an, den Namen feines | 
Mitjchuldigen verrieth er nicht. Er gab 
zu, eben aus dem Zuchthaufe entlafjen 
zu fein, ift etwa 25 Nahre alt und gut 
gekleidet. In feinem Nod war eine 
große Diebstafche angebradt. Wie der 
zweite Spitbube Hinter den Ladentijch 
gefommen iſt, ift Herren Gehrke ein 
Näthiel. An dem Gewölbe und in den 
Geldſchubladen befanden fich mehrere 
taufend Dollar und die ‘Diebe würden 
wahrfcheinlich das ganze Geld an fich 
genommen haben, wen nicht die Schnei= 
digkeit des Herrn Gehrfe fie daran ver: 

i hãtte. Die geraubten 81500 
wurden von einem Schulmädchen gefun— 
den und der Polizei übergeben. Lieute— 
nant Penzen überbrachte die Summe dem 
Eigenthümer. Die Geheimpoliziſten 
ſuchen jetzt nach dem Complicen Rogers. 

Der Geheimpoliziſt Andrew Rohan 
von der Central-Station hat heute den 
verhafteten „John Rogers,“ einen der 
Banditen, welche das No. 1228 Mil: 
maufee Ave. gelegene Bankgeichäft zu 
berauben verjuchten, al3 den berüchtige 
ten Robert Noberts, einen gefährlichen 
Dieb und alten Er: Zucthäusler, iden- 
tifieirt. An der Berbrecherwelt erfreut 
fih Nobert3 des Spitnamens „Der 
Guerilla“ und fennt man ihn überhaupt 
als einen Kerl, welcher den Revolver 
als feinen zuverläffigiten Freund anfieht. 

Robert hatte feine jüngjte Zuchthaus: 
jtrafe erjt vor zwei Monaten im Zudt: 
hauſe zu Jefferſon, Miſſouri, abgebüßt, 
um ſich dann ſogleich wieder hierher zu 
begeben. Der hieſigen Polizei, welche 
ihn natürlich ſogleich wieder ſcharf ins 
Auge faßte, hatte er Beſſerung gelobt 
und dafür vom Chef der Geheimabthei— 
lung, dem Lieutenant Elliott, das Ver— 
ſprechen erhalten, daß man ihn, falls er 
auf graden Wegen wandele, nicht beläſti— 
gen werde. 

Heute Vormittag wurde Roberts dem 
Richter La Buy vorgeführt und bis zu 
ſeiner am 14. d. M. ſtattfindenden 
Prozeſſirung unter 3500 Bürgſchaft ge- 
ſtellt. Sein Complice bei dem Raub— 

verſuche iſt bisher der Polizei noch nicht 
in die Hände gefallen. 
—— — — 

Wollen ihr Geld haben. 

Die Herren Theo. Klotz, J. Wetzeler 
nnd Ernjt Vetter, ſämmtlich ehemalige 
Angeſtellte der verkrachten „Bruſchke 
Furniture Co.“ haben ihren alten Chef, 
den Herrn Chas. Bruſchke, wegen rück— 
ſtändigen Lohnes verklagt. Klotz for— 
dert vierzig Dollars zweiundzwanzig 
Cents, Vetter ſechsunddreißig Dollars 
und zehn Cents und John Wetzeler fünf— 
unddreißig Dollars und fünfzig Cents. 
Die Klagen werden am nächſten Freitag, 
den ſiebenzehnten dieſes Monats, Nach— 
mittags zwei Uhr vor dem Richter Going 
zur Verhandlung kommen. 

— —— — 

Einbruch bei Selz, Schwab E Co. 

Der Geldſchrank geſprengt 
und beraubt. 

Der Geldſchrank der Schuhwaaren⸗ 
Firma Selz, Schwab & Co. von No, 
192 Franklin Str., ift während der ver: 
gangenen Nacht erbrochen und um unges 
fähr $200 in Baar fowie verjchiedene 
werthvolle Schmudjachen beraubt wor: 
den. Die Polizei glaubt es entjchieden 
mit Einbrehern zu thun zu haben, 
welche in ihrem Gejhäft feine Neulinge 
mehr find, da diefelben außer dem baa- 
ren Gelde nur folde Gegenftände ftah: 
len, welche fie jehnell verjilbern Fönnen. 
Der Wächter des Etabliffements erflärt, 
während der Naht nichts Berdädhtiges 
bemerft zu haben, aud) wurde der Dieb: 
ftahl erft heute Morgen von dem fich auf 
LI Poſten —— Kaſſirer ent⸗ 

bieten ab. 

2. Sahrgang. 

101 Sapre alt. 

Zn diefem Hohen Alter Harb Karl 
Voß. 

In Moskau geboren und in 
Amerikageſtorben. 

Ein bewegtes Leben. 

Wie unter den Todesanzeigen in den 
heutigen Morgenblättern berichtet wurde, 
iſt im Hauſe No. 39 der alten Kanſas, 
jetzt der Weſt 11. Straße, ein Herr 
Karl Voß in dem hohen Alter von 101 
Jahren verſtorben. Ein Berichterſtatter 

6 | der „Abendpojt“, welcher das Trauer: 
Fin | haus befuchte, um Näheres über den 

Verjtorbenen auszufinden, fand dafelbft 
fajt die fjänmtlichen Hinterbliebenen des 
Todten, bejtehend in feinem Sohne 
Louis Vor, deifen Gattin und fünf Kins 
dern zum Theil fchwer frank an der Luns 
genentzündung darnieder liegen, brachte 
aber doch von Herın Louis Voß das 
‚Holgende in Erfahrung: 

Herr Karl Voß, der ein Deuticher war 
wurde im Nahre 1789 zu Moskau in 
Rufland geboren, Fam, nachdem er das 
Schuiterhandwerk erlernt, no im jus 

| gendlichen Alter nah Deutjchland und 
| diente jpäter lange Jahre als Unteroffis 
ziev im preußiichen Heere. Während 
feiner Dienjtzeit hatte er fich verehelicht 
und wurde von feiner Gattin mit einem 
Sohne, dent vorerwähnten Louis Voß, 
beichenft, ALS dann fpäter jeine Frau 
jtarb, gab er den fleinen Fouis zu einer 
befreundeten Kamilie in Pflege und wars 
derte im Jahre 1852 nah Amerika aus, 
wofelbit er jich wieder verheivathete und 
fünf Jahre lang im Staate New York 
wohnte, 

Nach diefer Zeit ging er wieder nad 
Deutichland zurüd, Fümmerte fich aber 
dort um feinen Sohn Louis, welcher 
feinen Pflegevater mittlerweile höher 
jhäßen gelernt hatte als feinen rechten 
Vater, winig, und wandte fic) auch bald 
den Vereinigten Staaten wieder zu, 
wojelbit er abermals heivathete und 
der Vater eines zweiten Sohnes, welcher 
noch heute im Djten lebt, wurde. Seine 
zweite rau ijt gleichfalls Icon lange 
Sahre todt. 

Nach Chicago Fam der alte Vo im 
Sabre 1868 und hat er auch bierjelbft 

| bis zu feinem gejtern Abend erfolgten 
Tode faft ununterbrochen ‚gelebt. Hier 
war e3 auch, wo er vor etwa zwanzig 
Jahren mit feinem ältejten Sohne Louis, 
welcher im Jahre. 1865 jeinen Pflege: 
vater begraben hatte, gleichfalls nad 
Amerika ausgewandert war und fich ins 
zwijchen verheirathet hatte, wieder zus 
fammentraf, und nahm in deifen Haufe 
dDauerndes Quartier. Außer feinen bei- 
den Söhnen Louis und Albert, fowie des 
eriteren Gattin und deren fünf Kinder 
binterläßt der alte Voß Feine Anverwands 
ten. Geingg Sohne Leu’s, welder, 
wie er jelber fich ausdrücdt, hierzulande 
auch jchon „viel naß und troden“ mit 
durchgemacht, jeßt aber eine behagliche 
Häuslichfeit fein eigen nennt, waren 
allerdings nicht weniger als jiebenzehn 
Kinder geboren worden, doc find fhon 
elf davon todt. Bo jr. jtarb an Alterös 
ſchwäche. 
— 

* 

Kundingers Prozeß. 

Zwei Geſchworene von den 
Freunden des Angeklag— 

ten angeſprochen. 

Richter Clifford glaubte es heute früh 
eine Zeit lang mit einem neuen Geſchwo— 
renenbeſtechungsverſuch zu thun zu haben, 
als er die Verhandlungen gegen John 
Kundinger, den Eigenthümer des Rock 
Island Hauſes, 50 Sherman Str., den 
Schankkellner Julius Tietz und Peter de 
Graff, einen Anſtreicher, welche ange— 
klagt ſind, Frau Mary MeNabb am 8. 
Oktober 1889 um 83000 beraubt zu 
haben, wieder aufnahm. 

Sechs Advokaten ſind in dem Prozeß 
beſchäftigt und anderthalb Tage ſind bis— 
her mit der Auswahl der Geſchworenen 
zugebracht. Zwei der angenommenen 
Geſchworenen, C. H. Nichols von 3630 
Grand Boulevard und P. R. Woodford, 
erzählten heute dem Richter Clifford, 
daß ein Mann ſie geſtern beim Verlaſſen 
des Geſchworenſaals angeſprochen und 

erklärt hätte, daß Kundinger ein reicher 
Mann ſei und daß der ganze Prozeß 
nur darauf ausgehe, ihm ſein Geld zu 
nehmen; Der Fremde forderte die Ge— 
ſchworenen auf, in eine Wirthſchaft zu 
gehen, doch lehnten dieſelbe dieſes Aner— 

Die beiden Herren hatten 
fi dabei nichts gedacht, erjt heute ift 
ift ihnen das Gebahren de3 Fremden 
aufgefallen, doch haben fie damals demz 
felben jo wenig Aufmerkfamfeit ges 
fhenft, daß fie ihn nicht wiedererfennen 
zu fönnen glauben. 

Richter Clifford möchte gern den räth— 
felhaften gremden vor fi) haben,: do 
meinte er ſchließlich, derſelbe ſei doch 
nicht weit genug gegangen, um den Ber: 
dacht der verjuchten Gejchworenen:Beites 
hung aufrecht zu erhalten. 

Um Mittag war die Gefchworenens 
auswahl beendet und die Zeugenausfas 
gen begannen. ALS erfter Zeuge trat 
Hilfs-Kriminal-Gerihts-Elert John C. 
MeDewitt auf, weldher den Geichwores 
nen eine Zeichnung von der Einrichtung 
des Rod Ysland Haufes vorlegte-und 
das von der Frau MeNabb bewohnte 
Zimmer feiner Lage nach näher befchrieb.: 
Als Staatsanwalt fungirt Herr Elliot; 
Kundinger wird durch die Advokaten 
Dahms und Fongworthy und H. H. Un: 
derwood vertreten, de Graff dur G. 
©. Deneen und Tieg durch N. M. 
Plotke. 
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Vorbilder. Unſere 

im Bundesſenate von 
einem Manne vertreten zu werden, der 
feinen Sit erfauft bat, ift der große 
Staat Obio doch wieder nicht entgangen, 

Auf Coaloil-Payne wird Nickel Plate— 
Brice folgen. So eifr ige „Localpatrio— 
ten“ ſonſt die amerikaniſchen Politiker 
ſind, ſo ſehr ſie ſich dagegen —— 
auch nur in BR —— Diftrikt inner 
halb desielben Staates I inübergugreifen, 
um einen beje a ers "fähigen Manır zu 
ehren, jo wenig haben die demokratiſchen 
Geſetzgeber in Ohio ſich daran geſtoßen, 
daß Ealvin S. Brice ſchon längſt im 
Staate New York wohnt. Durch Geld 
und die Ausſicht auf Aemter wurden alle 
ihre Bedenken beſchwichtigt. Brice, ſo 
hieß es, ſei Mitglied des demokratiſchen 
Nationalausſchuſſes, werde alſo einen 
doppelt großen Einfluß auf die nächſte 
Adminiſtration haben, falls dieſelbe 
demokratiſch ſein ſollte. Auf die Demo— 
kratie von Ohio würden alsdann ſehr 
viele fette Aemter entfallen, ja es 
werde ihr ſogar ein Platz im Kabinet des 
Präſidenten eingeräumt werden. Auf 
dieſe Weiſe wurden die Stellenjäger ge— 
ködert, nachdem die ganz geneinen Lum— 
penpolitiker ohne alle Umſchweife aufge— 
kauft worden waren, wie man auf dem 
Markte Ben und Schweine - Fauft. 
Die —— Demokraten in der Legis— 
latur, die weder mit Geld noch mit Aem- 
tern zu bejtechen waren, ließen fich Durc) 
ihren Barteifanatismus unter das od) 
des Gaucus zwingen. ie ftimmten 
für Brice, weil die Mehrheit es ihnen 
befahl ! 

Calvin S. Brice it das Urbild eines 
echt ameritaniichen „&eldmaders*. Die 
englifchen Zeitungen, vepublifanifche nicht 
minder, als demofratijche, |prechen von 
ihm mit Stoß und Bewunderung. 
Denn hat er fih nit in fünf Jahren 
zum mehrfachen Millionär aufge ſchwun⸗ 
gen? Allerdings hat er die Aktionäre 
einer von ihm ſelbſt gegründeten Gasge— 
ſellſchaft betrogen, indem er ihnen den 
Glauben beizubringen wußte, daß ihre 
Antheilſcheine nichts werth ſeien, worauf 
er dieſelben für ſo gut wie nichts erſtand 
und Hunderttauſende dabei verdiente. 
Auch läßt ſich nicht beſtreiten, daß er die 
Nickel Blate-Bahn nur baute, um von 
dem alten Banderbilt Geld zu erprefien, 
und daß er jelbit Millionen dabei 
„machte“, während die Aftien der Bahn 
das Papier nicht werth find, auf das fie 
gedruckt wurden. Weberhaupt muß zu: 
geftanden werden, dak Brice in feinem 
ganzen Leben noch Feine ehrliche Arbeit 
verrichtet, nichts Berdienftuolles geleijtet, 
fondern fich jtets nur ald Hochjtapler von 
höchſtem ange bewährt hat, — aber 
gerade das macht ihn einem großen Theile 
feiner Yandslente jo lieb und werth. 
Der Mann it „jmart“. Er ift rüd: 
fihtslos. Sein Gemwifien beläjtigt ihn 
niht. Wenn er fih vorgenommen hat, 
einen großartigen Gauneritreih auszu: 
führen, — er jelber nennt es: „Lühnen 
Tinanzplan“, — fo fihreden ihn weder 
Engel nody Teufel von feinem Vorhaben 
ab. Droht auf der einen Seite das 
Zuchthaus, jo winkt auf der anderen die 
Erhöhung zum Bundesjenator, und e8 
ijt weit jeltener, daß ein amerifanijches 
„Binanzgenie* die geitreifte Jacke an— 
zieht, als daß es im oberjten Nathe der 
Nation glänzt. 

Die Männer vom Schlage eines 
Salvin S. Brice find die Vorbilder der 
beranwachienden amerifanifchen Jugend. 
Don dem emfigen Gelehrten hört nur 
das auserlefene Häuflein, der Künftler 
muß im Auslande wohnen, * daheim 
überhaupt beachtet zu werden, der Staats— 
mann hat längſt dem D Drahtzieher Platz 
machen müſſen, und der Grfinder wird 
nur dann geehrt, wenn feine Erfindung 
„ch bezahlt*. Dagegen wird der 
Mann, der im Großen zu gaunern ver- 
fteht, in der denkbar fürzeiten Zeit eine 
nationale Berühmtheit. Die Blätter 
erzählen, wie prachtvoll jein neuer Palaft 
ift, was jeine Rennpferde koſten, wie 
viel er für ein Prunkmahl ausgegeben 
hat und wo ſeine Frau ihre feenhaften 
Gewänder machen läßt. Seine Lauf— 
bahn wird ausführlich beſchrieben, aber 
nicht als abſchreckendes Beiſpiel, ſondern 
im Gegentheil zur Aufmunterung und 
Nacheiferung. Wird dann ſchließlich 
ein jolcher Anduftrieritter zum Gouver: 
neur eines Staates, zum Nationalabges 
ordnieten oder Bundesjenator gemacht, jo 
begreift jeder Schuljunge, daß in den 
Ber. Staaten der Weg zu den hödhjiten 
Ehren mit Gpldftücden gepflajtert ift. 

Die Zeiten, wo ein Wajhington, Jef: 
ferfon oder Abraham Lincoln als Vor: 
bild dienten, find längft überwunden. 
An der Spitze der Nation marſchiren 

ute, — ſoweit ſie nicht im Zuchthauſe 
itzen, — die Börſengrößen, die Grün— 
der, Getreidewucherer und Truſtmonopo⸗ 
liſten. Im Bundesſenate ſchlägt ſich 
das ganze ſchöne Gelichter allmälich nie— 
ber. CS eröffnen fich herrliche Ausfich- 
ten für die Zukunft! 

Der Schmach, 

Bor der wechſelnden Volkslaunue 
können nur wenige Männer auf die 
Dauer beſtehen. Einer dieſer Wenigen 
war der geſtern verſtorbene Abgeordnete 
Kelley aus Philadelphia, der ſchon Mit—⸗ 
— des 37. Congreſſes war, und ſeit⸗ 

m ununterbrochen, alſo mehr als 26 
Jahre, dem Haufe angehört hat. Aus 
der Schule de3 phantaftiichen Volfswir: 
* Cary hervorgegangen, war Kelley 

eifriger Anhänger der Schutzzoll⸗ 
Lehre. Er glaubte an dieſelbe, was 

von ihren neueren Apoſteln nicht be⸗ 
| — Da er für die Eifenzölle 

/ beftig Es Im It er 
m Spignamen «Pig 

DEE ee 

In ſeinen letzten Lebensjahren galt er der 
Partei nur noch wenig. Spreder Reed 
entfernfe ihn gänzlich aus dem leitenden 
Auer des Haufes und mies ihm 
eine verhältnigmähig untergeordnete 
Stellung an. Dodh der Alte ijt als 
Ghrenmann geitorben. Ghre - darum 

| feinem Andenken! 

Als willfähriges Werkzeug der 
| herrſchenden Gewalten erweiſt ſich in 
jüngſter Zeit das deutſche Reichsgericht. 
Seine Entſcheidungen ſind häufig mit 
denjenigen unſeres Bundes-Obergerichtes 
zu vergleichen, durch welche die Pacifie— 
bahn-Schwindler und die Raubritter 
von der Bell'ſchen Telephon-G —— 
in ihren Rechten“ beſtärkt wurden. Die 
ſkandalöſeſte ſeiner Leiſtungen iſt ir 
doch ee eine Gntfcheidung, nach wel- 
cher Die öffentliche Aufforderung zum 
Jiederlegen der Arbeit obre Kündigung 
als eine öffentliche Aufforderung zum 
Ungehorjom gegen die Gejebe, (alfo zum 
Aufruhr,) ſtrafbar ſein würde. Der 
Entſcheidung lag als Thatbeſtand zu 
Grunde, daß ein Bergmann in Bohum 
und Dortmund einen vom Strifer-Aus= 
IhuR verfagten Aufruf zum Strife ver: 
breitet hatte. Das Landgericht in Efien 
ſprach den Angeklagten frei, doch das 
— — verwies unter obiger Be— 
gründung den Prozeß zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht zurück. 

Es gibt leider ſelbſt deutſchamerika— 
niſche Blätter, welche dieſes Urtheil zu 
vertheidigen wagen, doch iſt ihre Zahl 
zum Glück gering. Wenn der Staat 
ſich dazu hergibt, Leute, welche ihre Mit— 
arbeiter zum gemeinſamen Ausſtande auf⸗ 
fordern, als Aufrührer und Staatsver— 
brecher zu behandeln, ſo leiſtet er den 
Kapitalifien diefelben Dienite, Die er vor 
Jahrhunderten der „heiligen“ Anquifie 
tion geleiftet hat. Wie er damals auf 
höheren Befehl Keber verbrannte, fo 
mürde er jett auf Ü duůnſch derGeldfürſten 
die mit ihrem Lohne unz ufriedenen Ar: 
o ter niederzufchießen haben, Daß Das 

unmöglich die Aufgabe des neuzeitlichen 
Etaates jein Fann, der auf der Anjtim- 
mung der Regierten beruht, Tollte jedem 
vernünftigen Denichen, gleichviel ob er 
fonfervativ oder radilal denkt, ohne 
Weiteres ——— 

Sotalberiäit. 

Die öffentlichen Schulen. 

Eine Controverſe über den 
Koſtenpunkt. 

Die Koſten für die Unterhaltung der 
öffentlichen Schulen nimmt jetzt die 
Aufmerkſamkeit des Bürgermeiſters, des 
Comptrollers und mehrerer Stadtväter 
in Anſpruch und es verlautet, daß eine 
offizielle Feſtſtellung der Koſten ſtattfin— 
den ſoll. Der Comptroller meint, die 
Koſten ſeien zu hoch und während ſie jetzt 
820 bis 825 für jeden Schüler betragen, 
waren vor wenigen Jahren nur 810 bis 
812 pro Schüler erforderlid. Der 
Comptroller führt ferner an, daß die 
katholiſchen Schulen nur 86 für jeden 
Zögling brauchen, doch iſt dieſer Ver— 
gleich wohl hinfällig, da der Unter: 
richt in den fatholifhen Schulen größten: 
theild von unbeloldeten Lehrkräften er: 
theilt wird. Die Hauptausgaben aber 
find die für die Saläre der Yehrer.  ©es 
genüber der Daritellungen de8 Comp: 
trollers erklärt der Schul lrath daß die 
größte Sparſamkeit im Schuldepart te⸗ 

ment beobachtet wird, und Herr Kos— 
minski vom Finanzeomite, Herr Beale, 
der Präſident des Schulraths und der 
Buchhalter Cuſter bewieſen durch Zahlen 
die Irrigkeit der Behauptung des Comp— 
trollers. 

— — — 

Die Normalſchule. 

Eine große Geſellſchaft, beſtehend aus 
County-Commiſſären und Mitgliedern 
der County-Schulbehörde, brachte den 
geſtrigen Tag in Normal-Park zu, um 
die dortige Normalſchule einer Inſpektion 
zu unterziehen. Die Geſellſchaft beſtand 
aus den Commiſſären Cool, Schubert, 
Monheimer, Struckman, Allen, Green, 
Kelly und Bonner und den Mitgliedern 
des Kounty-Schulrathes Dr. Chaplin, 
Hermann Kalter, C. S. Gutting und 
Fjrau M. B. Earje, M. W. Carter und 
Dr. ©. W. Walden. Zunächſt wurden 
die Klafjen während des UnterrichtS bes 
fucht, dann die Bibliothek, die Handfer: 
tigfeitsfchule, der Kindergarten und das 
Diufenm. Nach dem Mittagefjen wurde 
die Frage der Bewilligungen für Die 
Schule aufgebrabt.  Superintendent 
Lane machte dabei die M —— daß 
von 400 Lehrern in den Landſchulen von 
Cook Co. 125 an der Normalſchule aus— 
gebildet wären, und daß in der Stadt 
über 400 Lehrer beſchäftigt ſeien, die in 
derſelben graduirt haben. Zugleich 
machte Herr Lane darauf aufmerkſam, 
daß Chicago die einzige größere Stadt 
im Lande ſei, die keine Normalſchule 
hätte. 

Die Frage betreffs der Geldbewilli— 
gung wurde an das Finanzcomite ver— 
wieſen und wird vorausſichtlich keine 
Reduktion der für die Normalſchule aus— 
zuwerfenden Gelder eintreteu. 
— —— — — 

Die landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen. 

Der Plan derStaats-Aderbaubehörde, 
im fommenden November no eine 
Viehausftellung abzuhalten, wie in der 
Situng am legten Mittwod in Springs 
field bejchlofjen wurde, hängt am meijten 
davon ab, weldhe Entjcheidung die Ger 
richte in Betreff ber Niederreifung des 
Ausftellungsgebäudes abgeben werden. 
So erklärt wenigſtens J. Irving-Pearce 
vom Sherman Houſe, einer der Be— 
ſchützer der Ausſtellung. Herr Pearce 
verſichert ferner, daß der Verluſt bei der 
letzten Ausſtellung noch nicht 54000 be⸗ 
trage. In Wirklichkeit habe aber die 
Ausſtellung dem Staate einen Nutzen 
von mehr als $1,000,000, den weſtlichen 
Staaten von mehr als 83, 000,000 ge: 
bracht. Der Garmer Hat "gelernt, daß 
man Rindvieh in zwei Jahren markt: 
fähig machen fann, während man früher 
4 Jahre dazu gebraucht hatte, eine Er: 
fparniß der Fütterung von - zwei Jahren. 

— — 

mery 
Weart, P. J. Jones und Charles James 

| jeine 

Rah Canada Durdgebraumnt. — 

Louis P. Scovilles Unter— 
ſchlagungen. 

Louis PB. Scoville, der Sefretär und 
Anwalt der Chicago City Savings und 
Loan NMijociation . hat vor etwa einer 
Woche dDieStadt verlaffen und mindeitens 
86000 der Bank gehörige Gelder mitge- 
nommen. Gcoville hat in den lebten 
Monaten häufig Spielhäufer und andere 
Plätze anrüchigen Charatters befucht und 
man glaubt, daß er den größten Theil 
des ne Geldes im Spiel 
verloren hat. 
mit Weib und Find in Canada. 

Die Dffice der — befindet 
fich in 142 Dearborn S Sie wurde 
am 2. März 1887 * S. Montgo— 

Swith, Scoville, Edward N. 

organiſirt und das Grundkapital war 
auf die außerordentliche Summe von 
*10,000, 000 feſtgeſetzt. Sie verſprach 
den D Depofitsren der Bank durchſchnitt— 
lich 15 Prozent jährlich und erklärte, 
daß nur ein beſoldeter Beamter, der 
Sekretär, bei dem Unternehmen bethei— 
ligt ſei. 

Die Geſellſchaft ſcheint den Sekretär 
Louis Scoville nicht genau auf die Fin— 
ger geſehen zu haben, denn es ſtellt ſich 
heraus, daß derſelbe ſeit Auguſt keinen 

Bericht abgeſtattet hatte. Die Entdeckung 
des Betrugs geſchah durch ein Mitglied 
der Geſellſchaft, welches am 
Dienſtag eine Anleihe zu arrangiren ver— 
Prochen hatte. Er ging nach Scovilles 
Difice, derjelbe ließ fich aber nicht blicken, 
ebenjowenig am nächjten Tage. est 

wurden Die Beamten der Gejellihaft 
ängftlich und eine oberflächliche Unterſu— 
hung dev Bücher ergab ein Defizit von 
mindeitens 86000. Scoville ſcheint 

Vorbereitungen zur Flucht mit 
großer Ueberlegung getrofjen zu haben. 
Er Ingirte jeine Kamilie, welche in Kerne 
wood wohnte, im Brevort Houfe ein 
und am Sonntag nahm er einen Zug 

nah Canada. Scoville ift ein Ber: 
wandter des Mräfidenten = Morders 
Guiteau. 

In —— Kreiſen herrſcht die 
nung, daß die übrigen Beamten der Ge⸗ 
ſellſchaft entweder mit Bene gemein⸗ 

ſames Spiel machten oder daß ı 
ihre Nadläffigkeit eine hödjit Arafbon ‘e 
war, und es wird eine ftrenge Unierjus 
hung eingeleitet werden. 

ERBETEN EN SSR RSRENR 

Das praiecktirte Gocihe:D 

Generalverfjammlung des 
Schwabenvereins. 

Auf Empfehlung eines in einer frühes 

ren Berfammlung des Schwabenvereins 
im vorigen Nahre ernannten Gomites, 
beitehend aus den Herren Carl Härting, 
Adolph Hartmann, Wilhelm Ber blin- 
ger, G. Rößler und Jakob Pfeiffer, be— 
ſchloß der Verein in ſeiner letzten Ver— 
ſammlung, zur Errichtung eines Goethe— 
Denkmals im Lincoln-Park den vorläu— 
figen Betrag von 5500 aus ſeiner Kaſſe 
zu bewilligen. 

Für das laufende Jahr hat der Verein 
folgenden Vorſtand erwählt: Präſ., D. 
Bayha; $ Vize: Präſ., J. Lude; Sekr., C. 
Härting; Finanz-Sekr., E. Niedereg— 
ger; Schatzmeiſter, RB. Allmendinger; 
Finanz-Comite, L. Kiſtler, F. Schollen- 
berger und C. Stein; Ausſchuß, M. 
Bender, T. Ebner, H. Hieber, G. Hof, 
F. Horn, C. Klett und F. Wahlen— 
meier. 

Am Montag, 3. Februar, findet der 
jährliche Maskenball des Schwabenver— 
eins in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt, 
für welchen diesmal eine ganz beſonders 
glänzende Karnevals-Aufführung vorbe— 
reitet wird. 

c nigitens 

enkmal. 

m — 

National⸗Convention der Künden⸗ 
ſchneider. 

Die jährliche 
Kundenſchneider, 

————— — der 
der „National Mer— 

chant Tailors Exchange“ der Ver. 
Staaten, wird in der Zeit vom 21. 
bis 23. Januar im VPalmer-Houſe ſtatt— 
finden. Am Abend des 23. Januar 
wird ebendaſelbſt das jährliche Bankett 
ſtattfinden. Mehr als 200 Delegaten 
der verſchiedenen Vereine werden der 
Convention beiwohnen. 

Die Mitglieder der „Chicago Drapers 
und Tailor Grhauge, trafen geitern 
im Palmer-Houſe die nöthigen Vorbe: 
reitungen zum Gmpfange und zur Unter: 
haltung ihrer Gollegen. Verſchiedene 
Comites wurden erwählt, deren Bertre- 
ter folgende Herren find: Finanz-Comite, 
Charles E. Hyde; Bankettcomite, R. %. 
Walſh; Eiſenbahn-Comite, H. &. Pu: 
rinton; Unterhaltungscomite, G. W. 
Matthews; Hotel-Comite, Charles E. 
Bruner; Druckſachencomite, Fred. W. 
Croft; Sprechercomite, D. J. Lindſay; 
Prefcomite, AN. Devore; Detorations- 
und Gouvenircomite, Henry Qurner; 
Ginladungscomite, N. J. Walfhe; Em: 
pfangscomite,  Wlerander Dunlap: 
Hauptquartierscomite, William 3. Col: 
lins. 

Der geſtrige Wohlthätigkeitsball. 

Der „Charity“-Ball im Auditorium 
war geſtern ein koloſſaler Erfolg, ſowohl 
was den Glanz des Feſtes als auch die 
Betheiligung betrifft. Es waren aber 
auch wochenlange Vorbereitungen getrof⸗ 
fen worden, um ben Ball zu einem Er: 
eigniß nicht nur der Saifon, fondern des 
gejellichaftlichen Xebens in Chicago über: 
haupt zu machen. egen 9 Uhr begans 
nen die Gäjte fi einzufinden und bald 
nad 10 Uhr nahm der Ball in der zu 
einem prächtigen Ballfaal umgewandels 
ten großen Theaterhalle feinen Anfang. 
Mehr als 400 vergnügte Paare bewegten 
fih in dem impropifirten, prächtig ges 
ſchmückten Rieſenſaale. in reiches 
Tetmahl unterbrad den Ball auf etwa 
zwei Stunden, dann wurbe flott bis 
gegen drei Uhr Morgens getanzt. 

Der Ertrag bes Feites, welcher bes 
Tanntlih zu wohlthätigen Sweden bes 
ftimmt ift, Eonnte no nicht genau feit: 
geitellt werben. 

* Nidter Tutbill Hat die Beweisanfs 
Ba me in Sachen bes Streitfalles inner- 

men Je nelenbet un ih am Gans 

tzt iſt er wahrſcheinlich 

letzten 

N. 

Jatclz | 

- Bon Balten getödtet. 

Vier Arbeiter verunglüdt. 

Ein gräßlicer Unfall, der mit dem 
Tode zweier Mänuer und der fchweren 
Verlegung zweier ‚anderer endete, ereig- 
nete fich geftern Nachmittag gegen 3 Uhr 
“auf dem Holzhofe von Higbee & Beters, 
Ede Paulina Str. und Blue Nsland 
Ave. Bier Holzhofarbeiter, John Thomp⸗ 
ſon, Andrew Johnſon, John Perry und 
John Lindquiſt, trugen ein großes Stück 
Bauholz, und gingen damit an einem 
Stapel zwölfzölliger Balken vorüber. 
Auf eine noch ungufgeklärteWeiſe gerieth 
dieſer Stapel ins Rutſchen, 
ſchweren Balken ſtürzten auf bie vier Ar 
beiter herab, Kohnion und Thompjon 
wurden faft apgenblilich zw Tode ge: 
aueticht, während Berry und Lindquift 
mit jchweren Beinbrühen davonfamen. 
Die beiden Lepteren wurden nad dem 
Gm ity⸗Hoſpital gebracht, wo in beiden 

Fällen eine Amputation des verletzten 
Gliedes für nothwendig erklärt wurde, 
Die Leichen der beiden anderen Verun— 
glückten wurden nach der Morgue der Ge— 
brüder Jaeger, 294 W. 12. Str. ge⸗ 
bracht. Thompſon war ſeit einer Woche 
verheirathet und wohnte 639 W. 19. 
Str. Johnſon war ledig und wohnte 
17 Lisle Str. Perry und Lindquiſt wa— 
ren Koſtgänger in 346 S. Aſhland Ave. 
und beide unverheirathet. Alle vier 
Männer waren erſt kurze Zeit auf dem 
Holzhofe beſchäftigt geweſen. 

Der Krug’ihe Nachlaß. 

Sins Krug glaubt, daß feine Schwä- 
gerin, Mary U. Krug, ihn um einen 
Antheil an dem Grumndbefis ihres ver: 

| ftorbenen Mannes gebracht habe und 
| reichte daher im Superiorgericht einen 
Antrag ein, um fie zu zwingen, ihm ein 
Grunditük im Werthe von $100,000 
auszıliefern. Samuel DB. Krug ftarb 
im April 1889 und hinterließ als Erben 
re Bruder, mebrere Neffen und feine 

Wittwe, jowie periönliches Eigenthum 
im Werthe von 8200, 000, jedoch kein 
Teſtament oder Grundeigen tbum. Sias 
Strug wußte aber, dak der bereits etwas 

Ihwachfinnig geweiene SOjährige Mann 
werthvollen Srundbeiiß in Blue Asland 
und Umgegend gehabt babe und behaup: 
tet num, rau Diary Krug hätte ihren 
Gatten bewogen, fein Grudneigenthum 
an Hudjon &. Smith, ihren Sohn aus 
einer früheren Che zu übertragen. Sias 
Krug beantragt die Ungültigkeitserkläs 
rung jener Hebertragung, um dadurd) zu 
feinem Gedjtel an dem Hinterlafjenen 
Grundeigenthum zu kommen. 

Feſte und Bergnügungen. 

Gemeinſchaftliche Feſteder 
Hermannsſöhne 

Die fünf älteſten Logen des deutſchen 
Ordens der Hermannsſöhne, die Logen 
Chicago No. 1, Sigel No. 4 und Wa— 
ſhington No. 5, halten morgen den 11. 
Januar einen Preis-Masken-Ball in der 
Nordſeite Turnhalle ab. Es ſind dazu 
fünf werthvolle Preiſe ausgeſetzt und 
zwar für die beſte Gruppe, für die beſte 
Damen-Charakkermaske, die beſte Her— 
ren⸗Charaktermaske —— für die beſte ko— 
miſche Herren- und Damenmaske. Die 
Arrangements werben jo getroffen, daß 
der Masfenball der Hermannsjöhne ein 
wirfliches Greigniß der Sailon fein wird. 

Am jelben Abend werden vier andere 
Logen des deutjchen Drdens der Herz 
mannsjöhne, Sthilfer No.7, Lincoln Vo. 
10, Germania Wo. 12 und Winfelried 
No. 29, in Uhlihs’Haile ebenfalls einen 
großen Mastenball abhalten, und wer: 
den die Freunde und Mitglieder diefer 
Logen nicht verfehlen, recht zahlveich zu 
erjcheinen. Natürlich find auch bier 
die Arrangements aufs Beite getroffen 
und dürfen die Befucher fich auf einen 
angenehmen und unterhaltenden Abend 
gefakt machen, 

„Shneewitthen“ im Lincoln 
Turnverein, 

An der Lincoln-Turnhalle, Ede Dis 
verify und Sheffield Ave, wird am 
Sonntag Abend unter den Aufpicien des 
Lincoln QTurnvereins da3 prächtige Kin- 
dermärchen „Schneewittchen“, welches 
bei jeiner exiten Aufführung dafelbit jo 
großen Beifall fand, nochmals zur Auf: 
führung gelangen und Fönnen wir Allen, 
die das erfte Mal nicht zugegen waren, 
nur vathen, fi) diefe Vorjtellung einmal 
anzufehen. Inder Vorjtelung wirken 
über 100 Kinder im Alter von 8 bis 14 
Sahren mit. Der Zitherlehrer Anzen: 
bhofer und mehrere feiner Schüler werden 
in den Zwifchenpaujen einige Nummern 
vortragen, 

Wafhington:-Stamm No, 251 
U. O. R. M. 

Der Wafhington-Stamm No. 251, 
eine der populärften Logen des Unabhäns 
gigen Drdens der Rothmänner, verans 
ftaltet morgen in Luths Halle, No. 519 
Larrabee Str., einen großen Masfenball, 
zu dem die beiten Vorbereitungen getrofs 
fen find, 

Deutfher Bruderbund, 

Morgen Abend’ hält der Gefangvers 
ein „Deutjcher Bruberbund® feine erjte 
Abendunterhaltung und ein Tanzfränzs 
hen in Sennejelder8 Halle, 565 Wella 
Str., ab. Wer ein Freund wirklich erheis 
ternden und gemüthlichen Zufammenfeins 
ift, möge nicht verfäumen, fi morgen 
Abend einzufinden. In mufifalifcher Hin 
fiht erwähnen wir,daß die®efangsjektion 
de3 Turnvereins „Nordweſt“ mitwirkt 
und ebenſo der Bithervirtuofe Herr F. 
Biber mit feinen Schülerinnen, den Das 
men, Fıl. Lina Kamermayer und Frl. 
Anna Sieger. Maß das Feft ein in jes 
der Hinfict zufitedenftellendes fein wir, 
dafür bürgen bie umfajlenden Mafres 
geln des Arrangement-Gomites, 

Der deutſche Kellnerverein 
bielt —— ſeine zwölfte Generalver⸗ 
fammlung und Beamtenwahl ab; er⸗ 
wählt wurden: Präf., Otto Picht; Bices 
Bräf., Baul Mäulen; — 83 — * 

. Yung; ., Hermann 
gel; prot. ‚Müller, 
Der itglieder und 
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EGErnſt onart. 

Sein Repertoir f für die näds 
ften Tage. 

Bor fehr gut befegtem Haufe wurde 
geftern Abend Lindners effeftuolles 
Drama „Die Bluthochzeit* mit Ernft 
Bofjart als „Karl IX aufgeführt. Die 
Aufführung veihte fich der erften würdig 
an und enthufiasmirte das Auditoriunt. 
Heute Abend und morgen Nachmittag 
wird Herr Boflart in feiner vielleicht be= 
jten Charafterrolle als „Rabbi Sichel“ 
in „Freund Friß“ auftreten. 

Das Nepertoir für die nächte Woche 
it: Sonntag, Poffart in zwei verichiede: 
nen Charakteren: „Gebildeter Berliner“ 
und „Tochter des Fabricius“. Mon— 
tag, — erſten Male „Narciß“. Dien— 
ſtag: „Die Bluthochzeit“. Mittwoch 
auf Verlangen: „Freund Fritz“. Don— 
nerſtag: „Kaufmann von Venedig“. 
Freitag zum erſten Male: „Nathan der 

Samſtag Matinee: „Die 
Tochter des Herrn Fabricius“. Sam: 
3 Abend, zum erſten Male: „Auf 
Königs Befehl“ und „Eine Tafjje Thee*. 

— 

Deutſches Theater in MceBickers. 

Erſtes Auftreten des Frl. 
Marie Kronau. 

Unſer ſtändiges deutſches Theater wird 
am Sonntag ebenfalls einen Gaſt vor— 
führen, und zwar Frl. Marie Kronau 
vom Reſidenztheater in Berlin, der ein 
ſehr guter Ruf als Schauſpielerin vor— 
ausgeht. Die Berliner „Freiſinnige 
Zeitung“ ſagt unter Anderem über die 
Dame: „Eine Schauſpielerin, welche 
das Stammeln, das Lallen, den halber— 
ſtickten Aufſchrei verzehrender Leidenſchaft 
mit ſo ergreifender Wahrhaftigkeit dar— 
zuſtellen im Stande iſt, wie es Fräulein 
Kronau gethan hat, iſt ein unbeſtrittener 
großer Gewinn für die Bühne.“ 

Da auch die beſten Kräfte der Theater— 
geſellſchaft mitwirken, ſo kann es an 
einer guten Auffuͤhruug des effektvollen 
Ohnet'ſchen Schauſpiels „Der Hütten— 
beſitzer“ nicht fHlen Beſetzung iſt 
folgende: 
Marquiſe von Beaulieu — 3 Behringer 
Sc ar € GL te J Dr en ainder. ... ‚Ernjt Rei jchert 

Die 

Juliu 3 Rind 2 

——— Von — Nichte der Mt: araı ife.Glara 
DE DEVDIEN nee neeanasanee an. Paul Did 

Suiamne, DEE TOIGEMERET. .uniaan een m Biel 
Herzog von Bliguy, — der Marauii e. — a wen er 
Maulinet ... —— Sne 
Atyenais, deifen Tochter. 
Der Prafect 
Dr. Serbon 
Jean, Diener der Marquiſe Julius M 

e 020202 44.00 0.00: Hermaunn Hirſchburg 
rg im Dienfte Devdiays ietoria Markham 

Glaire Marie Rronau, als Gaſt 

— — 

Deutſche Volkstheater. 

Aurora Turnhale. 

Die Schaumberg-Schindler'ſche Ge— 
ſellſchaft wird am nächſten Sonntag die 
bekannte und immer gern geſehene Ne— 
ſtroy'ſche Zauberpoſſe „Lumpaei Vaga— 
bundus“ oder „Das lüderliche Klee— 
blatt“ zur Aufführung bringen. Das 
lüderliche Kleeblatt wird von den Herren 
Nodenberg, Schindler und Selig darge: 
jtellt werden. Die anderen Rollen find 
ebenfalls qut bejeßt. 

Apollo: Theater. 

Am Apollo = Theater an der Blue 
Island Ave. wird die Gejellichaft des 
Herrn Hepner am snächiten Sonntag das 
effettvolle Stüd „Der entlajlene Sträf: 
ling“ aufführen. Auf eine qute Boritel: 
lung fann man fi) gefaßt machen, da 
alle Rollen in guten Händen liegen, 

In Freibergs Opernhaus 

kommt am nächſten Sonntag, den 12. 
Jan., bei guter Beſetzung und ſorgfälti— 
ger Einſtudirung das feſſelnde Lebensbild 
„Von Stufe zu Stufe“, von Dr. Hugo 
Müller, zur Aufführung. - Das Gejhäft 
geht troß der Abwejenheit feines früheren 
Yeiters ungeftört weiter. Herr Berthold 
Kraus, der rührige Gefhäftsführer, hat 
die Bahn nah manden Schwierigkeiten 
fo geebnet, daß der TIhepisfarren wieder 
vorwärts rutjchen Fann, Wir vollen 
hoffen, daß die neue Direktion Barton: 
Kraus die Saifon erfolgreich zu Ende 
führen wird. 

Deutiches Altenheim, 

Beftern fand in Niehoffs Banklofal 
die Monatsfigung der Altenheim-Erefu: 
tivbehörde unter Borfiß des Herin U. E. 
Hefing jtatt. in Gefud von Franz Y. 
Gung um NYufnahme in die Anjtalt 
wurde gutgeheißen, ein Gejuh von Jos 
bann Geo. Götter an das Aufnahme: 
zurüdvermiejen. 

Frau Werfmeifter berichtete über Die 
Drganifation des Comites für innere 
Angelegenheiten: Vorjiger, Herr Julius 
Rojenthal; Sekretär, rau Marie Werk: 
meifter; Küchen» Comite, die Frauen 
Gefina Rapp und ©. Heikler; Wäjde: 
Comite, die Frauen Ida Buſchick und 
Hammermiller; Zimmer = Comite, die 
Frauen Rodener, Büchel und Werk: 
meifter; Finanz » Comite, die Frauen 
Werfmeijter, Hebel und Herr Hejing; 
die Bibliothef wurde der Frau Hedwig 
Boß und die Apothefe Heren Hottinger 
unterjtellt. _ 

Herr Köhler berichtete über Einnahme 
und Ausgabe in der äußeren Verwaltung 
und theilte mit, daß die Ausbejjerung 
der Zahrmwege in Altenheim in Ausficht 
genommen jei. 

Schlieglih wurde allen MWohlthätern 
der Anftalt der Dank der Behörde votirt, 
worauf Vertagung erfolgte. 

Billigere Kohlen, 

Der warme Winter hat die Kohlen: 
preife heruntergebrüdt und Hartfohlen 
—— zu 85.75 pro Tonne in’3 Haus 
geliefert. - Diefeß bedeutet foviel, daß 
die Vereinigung der Kohlenhändler aus: 
einandergegangen ift und daß der Preis 
für Hartfohlen für den Reft der Saiſon 
wenigſtens ein niedriger bleiben wird. 
Die Retailpreisliften weifen den Preis 
von 86.75 für Nußs und Heerdfohlen 
auf, der Großhändler liefert Diejelbe dem 
Kleinhändler zu 85.25. Rechnet man 
für den Transport und Arbeit pro Tonne 
50 Cents, fo ift der Preis von $5.75 fo 

berechnet, daß die Kleinhändler denſelben 
* ve gell fönnen. Die Bereini- 

händler Hatte die Preife 
ELSE —* aber das warme 

en Ueber 

Ss. w. EOKXH — UND JACKSON STRASSE. 

Gröften aller Berkänfe, 

Kehraus-Derkauf von 1890. 
Immenſen Erfolg, der Laden voll von Bargainsindern. 

Alle Winter-Waaren ausgetchrt zu 14, — und ! er anzeigt. 
Der Hub thut gerade, wie 

> weniger Denn reguläre Breife, 

Kehraus-Verkauf. Kehraus-Verkauf. 

100 Schwere Ulſters mit großen Kragen, 

Sn 3 Berren-Anzüge u. u. Ueberzieher 

früher 35, ausgefehrt zu 8 = 
Gute Gaifimere lieberröcde, mit Sammt: 

fragen und eleganter Front, früher 82, 
36.50 ausge fehrt zu or 

Feine Chinchilla und gute ſchwere CThin— 
chilla Ulfters, früher 88 und 510 aus⸗ 55 = 
geke ehrt zu RENTE > 

Hunderte 2 

"beiler e Ehinsht la le be nd ) Ule 
En wert ER 1° 816,90 
— FEES1.90 

Gute Arbeits Anzüge ı werth 87.50 aus 83. 99 
gelchrtzu 

Kehraus Hoſen. 
500 gute Männer Union Caſſimere Hoſen, 

früher 31. 530 und 82.50, ausgefeyrt zum 
unerhörten Breife von 

Gute Ardeitsröde und all Wolle Eaifi: 
mere Holen, wert) $4 und —— 3. 
ausgekehrt zu. 

500 beffere Caffi mere Sofen. Tönen nicht 
wiederholt werden unter — und au 50, 
jeßt niedergemarft zu.. 

90€ 

$1.90| 

: 82.90 
Rehrans Männer: und Knaben-Mügen. 

81.5, ausgefehrt zu 49c. 

Knaben: Kl e ad ing. 
500 — gute ſtarke Kniehoſen. waren Sc, 29e 

TE 

Rein wollene Anichoier, waren Fl und $1.50 68 gehen jest für 63c — ee eo c 

100 Knaben-Long on $ nir⸗Hoſen, 12 33 + 
bis 15 Jahren, Maren sl. HN) ı jebt für.. Os 

1000 Maben⸗Kniehe n ı feinen Kajs 
finriien, frühere P i i 

Kehrans:® Mer! —* 
Ausgezeichnete, alltägliche Baumwoll⸗Socken ohne * 

Raht. werth üc,. et ee der ae ee ‘ce 
er 

Feine Merino-Soden, waren 25c jeßt.. 15€ 
9: ochfeine Kaſſimir-Halbſtrümpfe, geſch — ° we 

vou 50 auf 25c 

hemden 87 

waren $1.50, jest herunter auf. ‘ € 
(Dies ift ein großer 9 arı gain. ) 

DR TE: ie 2iec 

ie Shottiihwolle- und 
; eishaar-interzeug, werth und verkauft 9 35€ 

biS zu 81.25, ausgefegt zu io 

Ertra Qualität Schottiiche, veinmwollene und » 39e 
Kamı mgarn⸗ Oandſchuhe waren 7, jegt.. 

Feine, reinwoliene D. B. Blaue Flanell 

Schwere Kafımir Windic —* wpen, verbrämt mit Aſtrachan, werth 

Seidenplüſch-Mützen. Atlas-⸗Futter, im Ganzen verkauft bis $1.50, jebt ausgefehrt zu 73c. 
Ruf be Pelzmüsen, tn Jozfen- 
De IHwarze Männer Nerz-Derby 

chte Alaska Seehunds-Müktzen, regulärer 

Laden ofien bis 8% 

we ertb $2 ar 

Pr eis $ 

Anzeigen für die Die „Abend, 

Wegen ibrer auf erordentliche on Verbreitung 
empfiehlt jich die „Anendpoit“ ganz beionders 
für jogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeits: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermietben bat oder etwas aus zweiter Daud 
faufen oder verkaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünſche dure „Abendpoſt“ 
vielen Tauſenden bekannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluſtigen möglichſt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Ki nanmeileten 
eingerichtet 

Nordfeiter 
Edu. Otto, Aystyefer, 115 Eiybourn Ave, 

rabee Str. 

Shas. 2. Feldkamp, 
Ede Divifion. 

SH. 8. Tuerjelen, Anotheker, 201 D. Chicago Ave. 

R.H. Hente, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 
Zohn &. Hei;, Anotheker, 247 O. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apsthefer, 506 Wells Str., Exfe 

Stiller. 

Scury Soet, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 

Avenues. 

Wmn. J. Voltmer, jir, Apotheker, 938 Haljted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Herm. Shimjfy. Newsitore, 276 DO, North Ave. 

Weftfeiter 
Henry Schroeder, Apotheker, 453 Milwaufee Ave,, 

Ede Chicago Avenue und 831 und 333 Mtiimwaufee 

Ade., Erfe Divifion Str. 

Stto ©. Galler, Apotheker, 
North Av. 

Stto F. Hartwig, 
Ede eiterit Ave. 

3. Brendede, Apothefer, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Alyland Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 

Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Rerr, Apotheker, Ecke Lake Str. und Bryan 

Place. 

Lauges Apotheke, 675 W. 

Straße. 

C. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Druehl & Franuken, Apotheker, 800 und 802 S. Hal⸗ 

ſted Str., Ecke Canalport Ave. 

J. J. Schimek, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Straße. 

Martin L. Brauns, Apotheker, 800 W. 21. Straße, 

Ede Hoyne Ave. 

3.3. Babel, Apothefer, 641 2. Madifon Str. 
Emil Fiichel, Apotheker, 631 Centre Ave., Edle 19. 

Straße. 

6. %. Boehler, Store, 192 Blue Zöland Ave, 

Südſeite: 
J. W. Trimen, Apotheker, 5222 Wabaſh Ave., Ecke 

Harmon Court. 

Heury FJ. Thoma, Apotheker, 
und Archer Ave. 

Rursiyh PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ecke 31. Straße. 

A. P. Freund & Go., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

MR. m. & Go., Apotheler, Ede State und 
39. S 

F. — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, Apotheker, 29004 Archer Ave., Ecke 

Deering Str. 

Town Later 
H. MRhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Lake Viewr 
Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheler, S. 

Str. Ss Wrightwood Ave. 

©. 8. Zacob, Apotheler, Erte Lincoln, Belmont und 
Aihlend Aves. 

308. Munf, Newsftore, = — oln Ave. 
N. E. Brown, Apotheler, Ecke Lincoln u. School St. 

Ecke Lar⸗ 

Apotheler, 445 N. Clark Str., 

Ecke Milwaukee und 

Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 

841 W. Divifion 

Lafe Str, Edle Wood 

Ede ©. Clark Str. 

O. Ecke Halſted 

Eee 
Chicago, 9. Jan. 1890. 

Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 37—42c ver Bır, 
Illinois ſüße Kartoffeln 832.50—8. 50 p. Brl. 

Turban- und College— Facon werth $1.50, ausgefegt zu 89c, 

st 5 jest marfirt 83.90 big $10. 

, Uhr Abends. 

I 

| 

Weige Bohnen, No. 1.,31.50—1.55 per ®u. | 
—— Erbſen 81. 65 70; weiße 68c. 
othe Beten 90c—$1 per Brl. 

Weite Rüben 65—5c per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.75—2.00 per Brl. 
Einheimiſcher Sellerie 18—25c per Dh, 
Kohl 84.00—6.00 — 100, 

Bil 
Beite Sorten s-i2eae) Pfd. 

rü 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Bl, 

Sorten $2.50—3.50 per Bl. 
Apfelfinen $5—5.50 per Kifte. 
Eitronen von 83.75—4.00 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter 37—273c per Pfb.; ge: 

ringere Sorten — von 15—18c, 
äje, 

Bol-RahmKäje(Cheddar) 9L—94c perPfb. 
Seinere Sorten 10—10$c per Brd, 

Abgerahmter Käje 5—6c per Pfd. 
Schmeizer-Rüje 9—10c per Bid. 

eiſch. 
—* Kalbfleiich u per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pid. 

Geflügel. 
Lebendige Küken 6—6Jc per Pd. ; alteHüp- 

ner 54c per Pfd., Hähne dc per Pid. 
unge Enten 8-96; alte 9—10c per Pb. 
ruthühner 9—10c per Bid. 

Gerupfte Sänje 34.00—4.50 per Dib, 
Friſche Eier —— 6c per Did, 

zu Enten $3. — 00 per Dizd. 
leine wilde Enten $1.50 per Dizd. 

Schnepfen 81.25. 
Prairie⸗ Hühner 84. 50 5. 00. 
Duail 91.25—1.50. 
Lebendige Tauben 81.25 per Dib, 

eu. 
No 1 ot 9—10.00. 
Genifat 85.007 ae 

Beſſere 

F — 0.220420, J 821. 

Somäiag bis 164 Uhr. 
un 

Sranzöfifhe Ungalautericen in 
deutihen Meimen, 

Von Friedrich Serm. 

Hat ein Mann die Wahl 
Zwiſchen gleichen Frauen, 
Wird er lange ſchwanken, 
Hin⸗ und herwaͤrts ſchauen; 
Über bat die rau 
Swifchen Männern 9 Bahl, 
— ſie — all' zuſammen 
Ohne lange Qual! 

Villſt Uebles du von Frau'n in ihrem 
Beiſein reden, 

Darfit nicht ihr ganz Geichlecht du fteis 
nigen. 

| Nein, wenn du fchlau bift und millft 
ihren Beifall ernten, 

Sprih Schlechtes nur von Einigen ! 

Wenn je zwei Frauen man befreundet 
Und traut beiiammen und fill fand, 
© lafje man fih nur ja nicht täufchen: 
Das ijt nur ein Waffenftillftand ! 

Eine Tugend haben Weiber, 
Das muß man gefteben ; 
Offen find fie, wenn fie Fehler 
Bei ’ner Andern jehen. 

— Der pflihttreue Möppel 
Lieutenant $. muß eilig fort und beauf: 
tragt feinen Burjcyen, ein Padet an 
feine Braut zu adrejjiren. Der Eluge 
Möppel erfüllt ben Befehl auf das Ges 
wifjenhaftigite. in Folge dejjen erhielt 
Fräulein Bertha zu ihrer Ueberraſchung 
ein Packet: Fräulein H. Bertha Cann— 
ftadt, Abſender Sebaſtian Möppel, 
Herzlichen Gruß und Kuß. Brief folgt. 

— Unzureichendes Mittel. 
Pfarrer: Hintzpeter, Ihr ſeht ſo übel 
aus ſeit einiger Zeit, was fehlt Euch 
nur ?-Hintzpeter: Ach Gott, Hochwür⸗ 
den, ich kann ſchon ſeit einem halben 
Jahre nicht mehr ordentlich ſchlafen. — 
Pfarrer (tröſtend): Es wird ſchon wie— 
der beſſer werden, Hintzpeter, beſucht nur 
fleißig meine Predigten. — Hintzpeter: 
Hilft nichts, Herr Pfarrer, ich kann au q 
da nicht mehr ſchlafen. 

— Aus der Schule. In einer 
überfüllten Klaſſe fand ein kleiner Knirps 
feinen Blat mehr auf einer Bank und 
mußte deshalb auf dem Boden ſitzen. 
Die Schulprüfung kam und der geiſtliche 
Inſpector fragte aus dem Religionsun⸗ 
terricht und zwar unſern erniedrigten 
Knirps: „Mein Sohn, warum biſt du 
auf der Erde?“ — Knirps: „Weil 
ich uf der Bank koin Platz hob!“ 
— Einen dbrolligen Tanz 

anlaß bat fürzlich ein Budapefter Ver: 
ein gewählt, Der Leichenverein „Dros 
ben jehen wir ung wieder” veranjtaltete 
vor einigen Tagen ein Abendkränzchen 
mit Tanz zum Bejten der Anihaffung 
eine3 neuen Leihenwagens, Cine feltes 
nere Beranlafjung zu einem Balle wird 
fih wohl faum finden lafien ! 

— Aud ein Unfduldiger. 
Die inipizirende Erxeelleny: „Mas bat 
Eie an dieien Ort gebracht, mein 
Sreund ?’"— Sträfling: „Das Niefen.” 
—Ereellenz: „Das Nieſen?“ —Siräf⸗ 
ling: „Ja wohl; es weckte den Herrn 
auf, bei dem ich durch's Fenſter geſtiegen 
war, und ich wurde erwiſcht.“ 

— Zu viel verlangt. — Carl 
(beim Erledigen ſeiner Rechnungsauf⸗ 
gaben): „Du Marie, ſag' mir doch 
Schnell: wie viel ift 2 mal 29 — 
Kındamagd: „Meinft Du, ich verreiß’ 
mir Deinetivegen den Kopf !” 

— Nurimmergejpart. Eriter 
Reiſeonkel: Welche Städte gedbenten 
Sie denn in biefer Reijefaifon zu befus 
den? Zweiter Reifeontel : Aſchaffen⸗ 
Augs⸗, Frei⸗, Straß⸗, Salz- und Ham⸗ 
melburg. Und Sie? Erjter Reijeontel: 
Er⸗, Franl:, Schwein:, Klagen: und Od: 
fenfurt. 
— Im Thiergarten. Frau 

Bumle: So e Kameel is dodhe fom’s 
ches Thier, das kann acht Tage arbeiten 
ohne zu faufen. Frau Stumble: Da is 
mein Mann e umgeleerteö Kameel, der 
fann acht Tage jaufen ohne zu arbeiten. 

— Malitibs. — IH komme, um 
| bon Ihnen Abjied zu nehmen, liebe 

EI EEE 

Freundin ; ich reife mit meinem Manne 
auf einige Monate. nah Paris.— So? 
nad Paris ? Wann find Sie denn gebifs 
fen worden 2” 
— QAufmerljfamer Diener 

Baronin: „Aber Johann, warum heute 
das filberne Tafeljervice und ein. KRuvert 
mebr als fonjt.“— Johann: „Der Herr 
Baron veriprad Ihnen doch beim Fort⸗ 
gie. gnädige rau beute Mittag die 

ichögräfin * von der Marlitt 
mitubringen. 



Freitag, den 10. Januar 1890, 

92 Fünfte-Ave. 

Abendpoſt. 

—R der Abendpofl 

Nord die eite 
Mar Kochler, 309 Sedawid St.; Anzeigen-Annabines 

ftelie der „Abendpojt*. 

&. 8. Ducerjelen, deutjche Apothefe, 201 O. Chicago 

Ave., Anzeigen-Annabmeit der „Abondpojt®, 

Fran Kate Dreufer, 2832 Sedgwick Str. 
RNewsſtore, 147 Wells Str. 
S. G. Relſon, 334 Oſt Divifion Ste 

Senrichs, 55 Eiybourn Ave. 

G. C. Putnam, 249 Ciybourn Ave. 
Kewsitore, 128 Willow Str. 

H. Schimufty, 276 Oſt North Ade. 
Newoſtore, 366 Oft North Ave. 
Sanders MWewsitore, 757 Siypouen Ave. 

A. Meſchkte, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Paul Balu, 467 E. Diviſion Str. 

EU & MM. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 

Sarry Meyers, 44 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Serbit, 294 Sedgqwid Str. 
3. 5. Sslzapfel, 280 Weis Str. 

U. WB. Fiedlund, 282 Eaft Diviion Sie 
Döwald Yisckt, 195 Larraber Str. 
®- 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Uuheff, 761 Elybourn Ave. 

$.B. Charbennier, 329 Zarrabee Ste, 

m. F. Ehorengel, 69 Oat Str. 
eo Beiswanger, 113 Silinois Ste 
A. Zimmer, 23609. Divilion Str. 

Fräulein R.€ ——— 281 O. Diviſion er 
Frau Drew, 190 Wells 
Brau Barer, 211 Werts ( —J 
Frau Walker, 453 Wells Str. 

HS. Heine, 5024 N. Clart Str. 
S. HS. Erivig, 403 Ciybsura Ave 
oe hl, 7:4 Halited Str. 

Südſeite. 
Henry Ringe, 116 Oſt 18. Sir. 

Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ape. 

Sohn Doyle, 2559 Wentivort) Ave 
Howe, 2925 Mentworth ve. 

DB. Beterion, ge Cottage Srove Ad 

MNewsitere, 213 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Slort Etr. 
U. 6. Fleiiiper, 3505 ©. Halited Str, 
Chas. Sclmundt, 2261 Wentivorth Aue 
Bw. Ehmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau H. Wenzel, 3150 ©. Haljted Ste 
Henury Solſt, 3100 ©. Salfteb Str. 

Cha. Birt, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcer Ave. 

News Eivre, 3508 ©. Halt Ste 

Caſtello, 3766 ©. Halfted Eir. 

Dm. Sanfen, 2143 Arder Ave, 
$. Steyder, 3902 ©. State Str 
Bllugratt, 4610. 31. Str. 

Bcppening, 436 D. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanovder Str. 

schmidt, 2334 Dafhiel Str. 

@. €. Brown, 365 ©. Etxte Str, 
&. Dufisl>, 2642 Cottage Grove Ave. 

Klein, 3902 Cottage Grove Ade. 
Fraut Stroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Franktien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
<Shomas @. Birdler, 2721 State Ste 

Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2257 State Str, 
P. Seller, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurhth, 821 Miltwanter 
Siewsilere, 1050 Milwaukee Ade. 

J. Sirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 

Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Sietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ada 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

&. Garlisir, 231 N. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 301 N. Aſhlaud Abe. 

Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412N. Ajbland Ade. 
G. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 

22. Sanjon, 401 W. Divijion Ste 

G. F. Diitberner, 513 m. Tivilion Ste 
&. Sievers, 8I1W. Norti, Ave. 

S. P. Hauſen, 38 W. Randolph Str. 

N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 

Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
EC. A. Perry, 103 W. Lake Str. 
©. Reterſen, 1011 California Ave. 

Neweſtore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Ste. 
Seo. J. Hoſimann, 223 Milwaukee Ave. 

News ſtore, 623 Weſt Indiang Str. 

Mewsftore, 549 Weit Indiana Str, 

J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
H. E. Wilſon, 282 W. Lake Str. 

Koſure & French, 612 W. Lale Str. 
H. Peterſen, 700 W. Lalke Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Caualport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Uda 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str 
Stoffhaas, 872 W. = Str, 

Cwigart, 775 W. 22. Str. 

©. a. Bochler, 192 Blue YSlarıd Aug, 

Frl. Zeiler, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 11% Blue Ysland Ave 

Schulz, Ede ©. Halfted u. Marwell Ste. 
Aug. Schulz, 287 S. Halſted Str. 

John Blume, 842 S. Halſted Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gantert, 471 W. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Rojeph Müller, 550 Eüd Halfted Stg, 

3. #. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Shriit. Start, 304 Blue Island Ape 
Srau Engel, 574 Ogbden Ave. 
3.8. &8aflahn, 151 W. 18. Str, 

Nihard Hanlon, 188 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harriſon Stu 
M. Rocmer, 448 Canal Str. 
Newsltore, 171 ©. Halited Str. 

=. 6. Boran, 117 W. Madifon Ste, 
Ncwöiltore, 539 W. 14. Sir. 

8.3. Sail, 632%. 12. Str. 
BP. 6. Krnısrufter, 91. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 

A. So, 228. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 240 W. Nandolph Ste 
Growich, Ede HSarriion und Desplaines Ste 

&. Neinheld, 19418, Str. 
BB. Sonmerburg, 159 18. Str. 

Zatle Biew, 
308. Munt 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme 

fteite der „Abendpojt, 
Nubel, 789 Lincoln Ave, 

M. Shemmel & Son, 1203 Salftır St, 
Frau S. . Harwood, 485 Lincoln Ave. 
F- S. Egiofi, 1227 M. Aihland Ave. 
6.8. Eedrane, 356 Clybouru Ave, 
G.M. Apanı, 549 Lincoln Ave, 
G. Sröuvrit, 816 Lincoln Ave. 

Zown 2ate, 

©. thein, 4817 Zaflin Str.; Anzeige-Annahmeftele 
der „Abendpojit“. 

Mitterstamp, 344 47. Str. 

Säiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Seppie, 4511 Wentworth Ave. 
Ge». Sunneöhagen, 4704 Wentivorih Une 
Newsit. re, 4054 ©. Siate Str. 
SKempte, 4643 ©. State Str. 
Mes, 390 ©. State Str. 

EnglewooB 
Nic. Prigen, 6350 Weutworth Ape 
J. 8. Sal, 316 68. Str. 

Zetferfon Par 
. Beruhardt, Ede Dilwautee und Sarvrecueiipe. 

—Apondale. 
Wen. gedat Dwoen ihe. nehe Bein m. 

Ave. 

Senſation. 

*Der Arion Männerchor erwählte 
folgende Beamte: Math. Bisdorf, Prä- 
fident; Nic. Drufch, Vice-Präfident; 8. 
Ellen, prot. Sefretär; os. Schmidt, 
Finanz-Sekretär; Nic. Binz, Schatz⸗ 
meiſter; Jos. Runtz, —— John 
Brahms, Bummelm.; Verwaltungsrath 
und Stimmführer: Nic, Druſch, Jos. 
Schmidt, H. Schäfer, John Brahms. 

* Die geſtrige Vorſtellung im Colum— 
bia-Theater, welche zum Beſten eines 
Fonds für Schauſpieler arrangirt war, 
war in jeder un he ein Erfolg und 
die Netto-Cinnahme betrug 1943.50 
und dieje Summe fommt ganz und voll 
dem genannten Jonds zu gute. 

* In der Scheidungsangelegenheit von 
Eliſabeth Wolff gegen Charles Wolſf 
vor Richter Collins, erregte Frau Geor— 
gia Bland, eine Zeugin für Wolff, eine 

Der Anwalt der Frau Wolff 
Zeugin das Zugeſt tändniß ent— 

daß ſie Inſaſſin eines verrufenen 
Hauſes geweſen wäre, worauf Frau 
Bland in den gememften Austräden 
gegen den Advofaten loszoa. WS ent- 
Itand Dadurch eine allgemeine Verwirrung 
und nur mit Mühe konnte die Drdnung 
wirder hergejtellt werden. 

* GSine Anzahl Arbeiter erjchien 
geftern im County: Gericht und bradte 
Ansprüche auf Lohn gegen die injolvente 
Firma E. 2%. 2. Meyer und Sohn ein. 
Die unbezahlten Arbeitstöhne belaufen 
jih auf $15,000 und der@&erichtshof be= 
fahl dem Verwalter, diefen Betrag aus 
den Bejtänden zunehmen und die ordes 
—* der Arbeiter zu bezahlen. 

Sohn T. Lind, ein früherer Ange: 
—* im Poſtamt, und ſeine Frau 
ſuchen beide von einander geſchieden zu 
werden. Lind beſchuldigt ſeine Frau, die 
Mutter von drei Kindern iſt, der ehe— 
lichen Untreue, ſie jedoch leugnet jede 
Schuld und klagt ihrerſeits ihren Mann 
der grauſamen Behandlung und der Ver— 
ſchwörung zur Erlangung einer Schei— 
dung an. 

wollte der 
locken, 

Rauch, der Chef der Sta Dr. ats⸗ 

Geſundheitsbehörde, hat dem ſtädtiſchen 
Geſundheitscommiſſär Dr. Wickersham 
eine Liſte der ehemaligen Paſſagiere des 
unlängſt in New York gelandeten Dam— 
pfers „Weſternland“, unter welchen der 
Typhus ausgebrochen war, überſandt. 
Dr. Rauch meint, daß dieſelbe voraus— 
ſichtlich dem Commiſſär noch von Nutzen 
jein dürfte, da eine ganze Anzahl der 
Leute Jih wahricheinlih nad Ghicago 
gewandt hätten. 

* Richter E. 9. Gary, vom Nachiaj: 
jenichaftsgericht, hat dem Teftament des 
veritorbenen Henry W. Auftin aus Daf 
Barf, des Grimders des Ortes Aujtin 
und eines alten Anfiedlers, Geiekesfraft 
verlichen. eine Wittwe, Martha 
Sophia Auftin, wurde als Univerfal- 
erbin des $200,000 betragenden nachge: 
lafjenen Nermögens eingefeßt, jedoch mit 
der Beitimmung, daf dafleibe im Kalle 
ihres Todes auf ihre beiden Kinder über: 

gebe. 
* Die No. 224 Wabafh Ave. etablirte 

Butler Company, Händler in Kamin: 
fimfen und Kiüchengeräthichaften, haben 
mit ungefähr 825,000 Verbindlichkeiten, 
weld’ Yeiieren 815,000 Beitände gegen: 
überiteben, fallirt. Die Aftiva werden 
gänzlich d durch Waaren vepräfentirt und 
ijt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, 
daß jämmtliche Gläubiger bei Flirger 

Verwaltung derjelben wieder zu ihrem 
Gelde fomme 

* Der an dem im Bau begrifjenen 
neuen Rand und MeyNally'ſchen Ge— 
bäude an der Adams Straße beichäftigte 
Norweger Ehriitoph Weig Fam gejtern 
Nachmittag um vier Uhr auf bedauer: 
fihe Weije zu Schaden. Weig war ge: 
vade dabei, ein jchweres Stüd Gußeifen 
mitteljt eines Slafchenzuges in die Höhe 
zu ziehen, als an dem letteren etwas in 
Unordnung gerieth und die Eijenmafle 
auf ihn niederitürzte, wobei jein vechtes 
Bein vollitändig zerichmettert wurde, 
Man brachte den Verunglückten nach ſei— 
ner Wohnung, 215 W. Erie Straße. 

* Die Poliziſten der Station in der 
22. Straße haben die Schießerei, in 
welcher Sadie YOoung von dem Hand— 
lungsreiſenden John S. Mayes am 
Bein verwundet wurde, genau unterſucht 
und erklären, zu der Einſicht gekommen 
zu ſein, daß es ſich doch nur um einfach 
unvorſichtiges Handhaben des Revolvers 
handelt. Mayes, der leichtſinnige 

Schütze, wurde in Freiheit geſetzt. 

* W. H. Bidgood, der ehemalige Kaſ⸗ 
ſirer der Landſchwindler-Firma N. C. 
Frederikſen & Co., welcher ſeit dem Zu— 
ſammenbruch derſelben in Ermanglung 
von $3000 Bürgſchaft im County-Ge— 
fängniß geſeſſen hatte, iſt unter der Be— 
dingung, daß er ſich freiwillig wieder 
ſtelle, ſobald man ſeiner bedürfe, vom 
Richter Horton auf freien Fuß geſetzt 
worden. Sein Anwalt machte geltend, 
daß der Frederikſen'ſche Maſſenverwalter 
erklärt habe, von ſeiner Unſchuld über— 
zeugt zu ſein und daß Bidgood jedenſalls 
einen vorzüglichen Staatszeugen abgeben 
werde. 

* William Niehoff, der Eigenthümer 
eines unordentlichen Hauſes, 12 GClark 
Straße, mit feiner Haushälterin, Aketta 
Monita, angeklagt, Mädchen unter 18 
Zahren in feinem Ajfignationshaufe auf: 
genommen zu haben, befannte fich geitern 
in zwei Källen für fehuldig. Seine 
Opfer, Therefja Klatt und Bertha 
Frans, zwei etwa fünfzehnjährige Mäd: 
Shen, bezeugten, daß fie in dem Haufe 
mit einem Schaufpieler, Namens Maris 
milian, zufammen Fommen wollten, und 
dak Niehoff fie dort angegriffen hätte. 
Das Frauenzimmer betheuerte ihre Uns 
ſchuld und wor, dak fie feinem Manne 
den Eintritt in das Zimmer der Mädchen 
gejtattet hätte. 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Carrie J. gegen 
James L. Millard, wegen Ehebruchd; 
Frances D. gegen Geo. D. Baljer, we: 

Trunffught; Jennie B. gegen David en 
— wegen böswilligen Verlaſſens; 
Frantiſek gegen Marie Muzik, wegeu 
böswilligen Verlaſſens, und Mary E. 
ee ee 

VergnügungssWegweifer. 

MeBiders Theater — Cha3. 
Gejellihaft, „David Garri 

Eolumbia Theater— Salvini uud Gejellichaft. 
Chicago Opera Houfe — MeGaul Operetten- 

Gejellihaft in „Gapt. Fracafja”. 
Grand Dpera Houfe — Ernft Rofjart und 

die Amberg-Gefellichaft von New Horf. 
Hoodleys Theater — Heir und Fran Kendal 

und Geiellichaft. 
Haymarket Theater — Frederic Warde und 

Geſellſchaft. 
Windſor Theater — „The Burglar“. 
Criterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — „Cheek“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „The Great 

Metropolis“. 

Academy of Muſic — Schw 
Geſellſchaft. 

Havlins Theater — Chas. Gardner in „Fa— 
therland“. 
— — — — 

Heiraths-⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Emil Riechel, Emma Miene, 
Chris P. Tahlirom, Mathilde E. Nelion. 
Samuel K Wilſon, Caroline Ferenkamp. 
Paul Kelles, Elſa Peterſon. 
Kohn W. Savage, Annie Wiltie, 
Alfred Terion, Mary Horan, 
Misfa J. Horvath, Kate ©. Gieß, 
John Pikosky, Ida Rieck. 
Auguſi Melzer, Maria O'Krey. 
Frank Tikalsky, Agnes Ryant. 
John Rotzke, Roſe Habel. 
John Kaſſow, Friederieke Kohrt. 
Ignatz Brandt, Maria Bender. 
Joſef Kasper, Barbara Habart. 
Frederick Paſchen, Kate Becker. 
Jeſſe Ousley, Lizzie Meyers. 
Nicholas Jax, Gmma Ward. 
Johann Stoldt, Lena Reglin. 
Fritz Kagebein, Mathilva Garske. 
Robert Toll, Bertha Garner. 
George Hennemann, Auguſta Martin. 
Anton Kunfa, Apolonia Yajınsfa. 
Carl M. Abrahamfon, Emma Hultquijt. 
Anton Kaı yale, Mary Dvoraf. 
Henry Ebert, Lonija A 1. Rufteberg. 
Frederick Drake, Frau Lilliau M. Dahlen. 
Elmer L. Wright, Auguſta Roſenſtein. 

PENIS 

Todesfälle, 
Im Nachfteheirden veröffenttichen mir die Lifte der 

Deutichen, über deren Zod ben Geiundheitsamte ZWwi- 
Ichen geitern und Heute Mittag Rachricht zuging: 

Marie Bor 1, 4 01 at ei ıtic Ave., 2 
Dir — — 
Al 

Ana 

— und 

u Vaidis und 

Helene Beresheim, 2 2 Me 
Albert Fipfe, 362 Cleveland Ave., * 3 
Frau Louiſe Freund, 19 Stein Str. 

imann, 1126 Milwautee Ave., ” 3 
an, IN. Carpenter Str., 15.4 M. 

daviltz, Ecke Clark u 9a Le d Str, 85. 
248 Yarraber © 

u ber. domis, „20 13 

Seinrih Di 
Albertine % 
Friedrich 6 alitz. 
Carl Voß, 39 Kanſas Str. 
Milbeim Brinfer, 262 Marhburne Ave, 
George Lerdı, 141 Wisconfin Str., 46 
Auguit Warferii, 4745 State Str. 19\ De 
Eiia Ganihod, 1016 N. Yeanitt Str., 
Emma Luebfe, #3 Rubel Str., 32 3. 2 El 

IRRE? ? — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
E. B. Hayward & Son, für ein einſtöck. 
Waarenhaus, an Wallace, nahe 79. Str., 
veranſchlagt auf 835005: %. DB. Marſton, 
zweiſtöck. Wohnhaus, an Juſtine, nahe 69. 
Str., 81500; Fritz Sommer, zweiſtöck. Wohn— 
haus und Laden, No. 6314 Cottage Grove 
Ave., 81800; Otto Schöning, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 9239 Ontario Str. 81000; 
M. Tonk, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 594 
Nullerton Ave, 83500; red. W. Speer, 
Cottage, No. 295 Hirſch Str., 81200; U. 
Schindler, zweiſtöck Wohnhaus und Laden, 
No. 441 21. Str., 83200. 

— — — — 

Briefkaſten. 

S. K. Wenn Sie als Briefträger An— 
ſtellung erhalten wollen, müſſen Sie ſich vor— 
erſt einer Cipildienſtprũfung unterwerfen. 
Die näheren Bedingungen erfahren Sie im 
Poſtamt. Falle Sie etwas Politifhen Ein— 
fluß bei der gegenwärtigen Adminiſtration 
haben, ſo wird Ihnen das viel helfen. 

Joſ. Bern. 1) Sie fönnen fich zwei 
Kayre in Deutichland aufhalten, wenn die 
deittiche Regierung Sie aber hicaniven will, 
jo wird fie [on Mittel und Wege finden, 
dies zu thun. Da Sie in Ahrem 15. Jahre 
ausgewandert und jetz t amerikaniſcher Buͤrger 
ſind, kann man Sie nicht zum Militär neh— 
men. 2) Einen amerifanijchen Paß, d. h. 
einen von der Regierung der Ver. Staaten 
ausgeſtellten, müſſen Sie unter allen Umſtän— 
den haben. 3) Man kann Ihnen überhaupt 
nichts thun, wenn Sie den Reſtbetrag auf die 
Weltausitellungsaktien nicht bezahlen wollen. 
Sie Fünnen ja aber vor Ährer Abreiie den 
Grund im Bureau des Gomites angeben. 

IB. 1) Wo Sie Senfmehl und Leiiten 
befommen fönnen, müllen Sie jelbit aus 
finden. Wir'haben Schon mehrmals erklärt, 
daß der „Brieffajten” feine Verfaufsitellen 
nacdhweilt. 2) Die Ver. Staaten liefern an 
Deutichland Yeute aus, die „drüben“ der 
Branditiftung angeklagt find. 

Sh., bier. 68 giebt in der Stadt Feine 
engliiche chemiiche Zeitung; früher beitand 
bier die monatlich ericherınende „American 
Shenrical Review“, deren Adreije ift aber nir- 
gends zu finden, demnach jcheint jie einge: 
gangen zu fein. An Baltimore ericheint das 
„American Chemical Journal”, in Bojton 
„Popular Science News and Journal of 
Ghemiltry” uud in New Horf das „Drugiits 
Girenlar and Chemical Monthly“ ; alle drei 
find Monatsichriften. Eine deutiche „hemi- 
Iche Zeitung, bejteht in den Ver. Staaten nicht. 
Die in New PHorf ericheinenden Blätter, 
„Deutich Amerifaniiche Apotheker Zeitung“, 
„Bharniaceutiiche Rundſchau“ oder „Techni— 
ker“ dürften vielleicht auch Ihrem Zwecke ge⸗ 
nügen. 

es — von — — in gu⸗ 
uſtande und vollſtäudig garantirt. Ver⸗ 

Abends offen. R. O. 
momifrbw7 

— Sıo 
tem } 

fauft auf leıhte Abzahlung. 
Day & Eo., 179 u ai Ave. 

Verihiedenes. 

Aufgepaßt, Late Biewund Nordfeite 
20-500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Magen und allen Arten von Einritungen 2c. und aler 
Art perjöntihes Eigenthium. Raten niedrig; kein Yufs 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht prige 
nommen. Zurüdz ahlungen nach Belieben; ehrli 
bandiung; tm Falle Sybr Anleihen von anderen euten 
babt, nehmen wir fie auf und erneneru fie. Lafe View 
Koan Eo. 631 Lincoln Ave. und 891 Eiybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5d8mta 

Hört auf Rente zu zahlen! Bau- und Darlehens 
Bam 82,500,0009. Fin Jeder kann mit feiner Rente 
ein eigenes Haus abzableı. Zum Ankauf von Häu« 

jern, Kotten oder Farnien, Ivo immer, wird Geld vorge» 
treckt, welche® in Fleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
ente, jucceifive abgegahit. wird. — Jede Auskunft wird 

ertheilt in der Jllinois-Office der Granite State Propi- 
dent Ajl’n, 150 Waibington Str., Chicago. 6ja4iwlO 

ei —— Geſchaftsmann. B Jahre alt, wünſcht be⸗ 
zus —— die u einer Dame, 

ermögen erwünjcht. Adrejle A. B. 69, — 
m 

Berlangt: Keute, die an Magenübeln Iexden, follten 
bei 3. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, voripreben oder nach dem Buche über chre- 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Urfadhen und en 
—— Zahlreiche Zeuguiffe über erfolgte Kuren. 

x Jederinann. 13ummif: ns 

Zu vertaufhen: Ein 10 Zimmer Grundeigenthum zır 
vertauſchen ge gegen eın anderes von 15 Zim⸗ 
mern. 269 ©. May Eir. dimbofr? 

Bebsten Benbdelaud&rzingen, Baden, wird 
elucht von Joſeph Weilenberger, im „Rod Island 
ouje*, 50 Sherman Str, Tilms 

Gejudt: $1000 von einem aan Privatmann auf 
6 53 gutes Property als Sicherheit. K. % 

Die Sonntagäbeilage der Abend 
pe enthält 4B Spalten des audge- 
mwählteiten Lei vB ed, uud .. et 
Felde 2 Gents p — 

alle Bertänfer der Dpoft bes 
— Hg: er i 

Die Hypotheken-Abthellung 
ber beutichen Advotatur von Mubend & Mo 
mer 49—53 No. 163 Randolph Str. inet tan 
Bloch), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjen und — — 
gänfti fen Bedingungen. 
— Hypotheten ſtets zun Verkauf se 

a Sreunden und Betannien die traurige Nadh- 
n vie dag umjere geliebte Wiutter, Großmutter 

und Schwiegermuf er Anna Brauder, am 
a Donneritag, 9. IYan., Nachmittags 4% Uhr nad) I 

kurzem Leiden ſeſig entfchlafen it. Die Beerdi- 
— digung findet ſtatt Sountag Nachmitiag ĩ Ühr 
vom Trauerbaufe 470 W. Erie Str. nad ben E 

E Bonifacius Kirchhof. 
Die tranernden Hinterbliebenen : 

Minna Moepteu, iger Geiger, Rinder. } 

in Seen 0 | Scnniegertöcter. 
Roauis nn —2 nebſt Enkel. 

EEE 

GRAND OPERA HOUSE:— Deutsches Theater. 
Botlart! Ieden Abend. Poſſart! 

Gaitipiel von 

ERNST POSSART, 
unterftügt von der volitändigen drantatiichen Geil 

ſchaft —* Amverg Ihegters in New Dorf. 
Heute: Freitag, dem 10. Ganuar 1890, 

u j — 2 

Freund Fritz. 
Nabbi Sichel ....... Herr Ernſt Poſſart als Gaſt. 
Samſtag, den 11. Jan.: Matinee2 Uhr, Freuud 

Fritz; Abends8 pr, Ranjimann von Benedig. 
Nepertoire der Zweiten Woce: 

Sountag. Poſſart ut awei Verichiedenen Charakteren: 
„Gebildeter Berliner" yud „Tochter des Fabricius“. 
Montaq zum erjten Male: „Narcih“. Dienitag: „Die 
Bluthochzeit“ Mittwoh- anf Zerlangen: Freuud 
Fritz“. Donnerſtag: „Kau fmann von Benedig“7 
tag zum erſten Male: „Nathan der Wei Samitag 
Mtatinee: „Tochter des Fadricins“, Samitaq Vberd zı ım 
eriien Mulde: , ‚Auf Rd: nigs ey u. „Eine Zafie Tiee“ 

Neierpirte Site zu $1,50, $1.00, T5c und 50c Gallerie 
251 und aligemeiner Eintritt zu 50c md 25c, find jegt 
an der Haile des Grand Opera Soufe zu haben. 
Er Kauf: neröffnung 7:30. — Ani ang 8 Uhr. 6 

Deutches Theater in MeVicker’s 
Direktion Richard, Welb und Wachsner. 

Geſchäftsführer „Siegmund Selig. 
Somitag, den 12. Jannar 1890: 

Marie Rronau, 
vom Refidenz-Theater in Berlin, als’ Gaft. 

Der Hüttenbefiger. 
Scaufpiel in 4 Alten von ©. Ohmet. Deutich 

von Schelder. 
5° Site find in MeBickers Theater zu haben. 1,16 

Hurora Turnhalle, 
Sonntag, den 12. Januar 1890: 

Lumpaci Vagabundus! 
oder: „Das luͤderliche Kleeblatt.“ 

Gefangver ein: Deutiher Bruderbund, 

ger m tag, den 11. Jansar 1890, 
u tr., erjte Abendunterhaltung und 

nzkr miong präzile 8 Uhr, 
Geuts fi är Herr und Dame. 

Morger 
in No. 5 teils 

r Eintritt 25 
Das Com ite. 

Er ter großer Maskenball 
— arrangirt dom — 

Waſhington Stamm, No. 251, 
ß EDER, 
in LU'LET sH ALLE, 

519 Larrabee Str., 

am Samftag, den 11. FJanuar a 
Tidets 25 Si die Perion. 

Großer Masken-Ball! 
der vereinigten vier Logen 

Schiller No. 7, Lincoln No. 10, Germania No. 12 
und Vinkelrled No. 29 des 

Ordens der Hermanns-Sohne, 
ın UHLICHS HALLE, 

am Samitas, den 11. Januar 1890. 

Eintritt 50 Cents für Herr und Dame, dfit 

Beamten: Anjtallirung 
— der deutichen Eonneild — 

Immergrůn No. 16 und Eintracht No. 41 
des Ordens der auserwählten Freunde, 

am Samſtag Nachmittag den 19. Jannar 90 
in SIVORIS HALLE, 

Ede 43. und State Sir. 
— Bor und nad der Injtalliruna — 

Concert und Ball. 
Kaffeneröffnung 3 Uhr. fie Inſtallirung 4 Uhr. 5 

ür alle Freunde des Humors! 
Schliessmann-Album. 

Eine Sammlung der föftlichiten humoriftiichen Skiz» 
* dieſes beliebten Wiener Künſtlers und Mitarbeiters 
bder „Fliegenden Blätter.“ Soeben eingetroffen bei: 

—ö 7° we Bee Fre 
Horse Shoe Mining Co. 

Den Aktionären zur Mittdeilung, daß nädhften Mitt- 
wodh,den 8 Januar m No. 11 Dearborn 
Str., die jähriihe Berfammfuna ftattfindet, in der die 
Beamten fürs näcite Jahr gewählt werden. in veged 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 

4jalvtld SohbanmwPhil. Straub, Sekt. 

Männer: ger⸗Schwäche. 
Völlige Wiederherſtelluung der Geſundheit und 

geſchlechtlichen Rüuͤſtigkeit, 
mittelſt der 

La Salle'ſchen Maſtdarm-Behandlung. 

Erfolgreich, wo alles Audere fehl⸗ 
geſchlagen hat. 

Die La Sall e'ſche Methode und ihre Vorzũge. 

Unſere Präparate heißen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Gri ınd der Thatjache, daß wir die uriprünglicde 
Formel von dem berühmten Arzte diefes Namens er hiei 
ten unter der Garantie, daß, falls wir jpäter die Ein: 
führung jeiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 
gemejien finden jeliten, dies unter jener Bezeignung ges 
chehen würde. Vor einigen Jahren fam Dr. La Calle 
auf die Idee, nervöſe und gefchlechtliche £ Zeiden durch) Ber 
bandiung vom Majtdarm aus zu furiven, indem er fich 
von derieiben folgende Vortheile veripradh: 

Applikation der Mittel direft am Sif der Krank- 

Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Enge Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rückenmarksnerven aus der Wirbel⸗ 
ſäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerven—⸗ 
flüjfigfeit und der Diajje des Gehirus und des Rüde 
grats. 

4. Der Patient Fan fich jeldft mit fehr geringen Ko- 
ſten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät ober der Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie jind abiolut unſchädlich. 
7. Sie ſind leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 

zuführen und wirten unmittelbar auf den Sig bed 
Uebels innerhalb weniger als einer halben Stunbe. 
Oinfäige Männer, deren Kraft aeihwächt, deren 

Nerven erichöpft, deren Geift jtumpf geworden, deren 
Lebenskraft verloren iſt, finden ſichere und beſtändige 
Rettung durch Dr. La Salle's Heilinittel, der beſte und 
alleinigeFreund, welchen der Leidende beſitzt. 

Auſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die abſorbirende Araft des Rektums. 

Sollten Sie das AuffaugungSvermögen des Maft« 
darıns bezweifeln, jo werden Sie Aufklärung finden in 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werfen über 
diejen Gegenitand, jowie in den medizinijchen Zeitichrif- 
ten diejed Landes und Deutihlands, Franfreihs und 
Englands, 

Was der geinnde Menihenverftand Tagt. 

Mar würde einen Menichen für ebenfo thöricht er- 
Elären, welcher, um ein Gefhmwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger zu heilen, Arzneien einnehmen, und 
uicht die geeigneten Ghafehimittel und Salben unmittel⸗ 
bar auf den leidenden Theil gebrauchen wollte, wie den⸗ 
—— welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu —* 
en veriucden wollte. ohne die Stelle ſelbſt in Angri 
geben, wie died Durch Den Gchraud von 

a Salles eleganten und u "Bo- 
lus Remedies” gejhehen fanı. 

— 9 * el Blafe und 
orſte rü ie. 

Behandlu M Ihre Beh u ng 8 ohne Magens 

„Seiten: Häufiges Uriniren, aa bei Nacht, 
uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laffen bed 

Mahers. Nahtröpfeln von Urin yaldın dies geiheben, 
—— der Vorftehdruſe. Bright'ſche Nieren · 

aufbe 
Die entihiedenfte mohlthätige Wirfung wird erzielt, 

weil man ie Selmittel unmotteib bar 

am Sig des Leidend appligiet, 
wo fie fi - großem Nupen eriweilen werben. 
Wenn der Bolus in den Maftderm eing 

ruht er zumitiefher am Blajenhals, 
Wafferfucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Spezififhe Heilmittel für fpezifie 

ide Leid 
9, bei sr zu 

2.i.w 8.0 
Subige Au Kurius mit drei 

—— — 
Falle 26.00 11 

rt ift, fo 
lajenfteine, 

1. Spezifiiher 
ſen. Seratiopfen. Rüden 
einzelne Schachtel; der 'v 
Shadteln auf 3 Monate 

2. Kurjus Ro. -II 
Eine Schadhtel für ee A 
Schadteln für ſchwere und —— lie, bei Män« 
nern itber den mittleren Jahren, jpwacen Leuten u. |. 
w. 815.00 für 3 Monate. 

4. Nierenblafen-Kurfus, dei Urin«, Blafen- und 
ge ei Eine — 34.00, —2 

n ahteln $1 
—— tigen ner me — PEST 
— — 810. N 

gratis. 

Kleine Anzeigen. 
Stelleugeſuche und Annoncen, in denen 

Arbeitsträjte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlich. Alle auderen „kleineren“ Ans 
zeigen 1. Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Berlangt: Ein Mann für Farmarbeit. Näheres dei 
A. Küchel, 88 24. Place. 6 

Käfer verlangt an Bier-Arcbeit. 
fi 

erlangt: Drei 
2715 Gotzage Grove Ape. 

„.gerlangt: Ein Mann, * zu Kartoffel verfaufen 
erfteht. 1831 Veilwaufee % 6 

Berlangt: 108, 
arbeiten will. 

Berlangt: Mehrere erfahrene Agenten für deutſche 
Bücher. Guter Verdienſt. Näheres 130 Oſt Ohio Str. 

j 104 

Ein ftarker Su: 108, der in einer I Däfterer 
2597 Archer Ave. 8 

Koftgänger, gute Koft md Zinemer 83.50 
64 Blue Island Ave Stadt Berlin. 

8dez. 13 

Verlangt: 
per Woche. 

um ım Jahren 
ın.dit . Str. 

„Derlangt: Ein Junge don 14—15 
Buther-Geigäft be ehitftich an jein. 567 13 

Sute Reute um Kaiender zu verfaufen, Verlangt: 
760 5. Ave. Room 1. 100. 3m8 höchfter Rabatt. 

Berlaugt: 

Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Braucht nicht zu kochen. 192 Honore Str., nahe 
Adams. 6 AD 

Frauen. und Mädden. 

an Aus 
fr 4 a ‚mo, 8 

Maichineus uud 
619 Elybourn Ave. 

Rertanat: Ein deuti be Mi ideen 
arbeit. Nadzufra; yen 208 Kart Ave. 

Verlangt: Handmädchen 
benjacken. 

für leichte Yanz- 
2. Slur. 6 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Baby aufzumwarten. 386 Sedgmwid Str. 6 

Verlanat: Geädte Hemdenmagerinnen um Arbeit 
nad Hauie zu nehmen, Wir zahlen gute Preiie. 
Blum Brothers, 149 und 151 Market Str. 6 

Berlangt: Ein lines Madchen für ı allgemeine Haufe 
arbeit, $2 die Woche. 660 Lincoln Ave, f'6 

Verlangt: Eine deutiche Kö Hin, Guter Lohn wird 
bezahlt. 1838 Michiann ve. 6 

Nachzufragen: 
nahe Madiſon 

Berlangt: Eine gute Kleidermacherin. 
Frau Auguſte Kohn, 17 ©. Franklin, 

Verlangt: Ein deut ches M dädchen für eine fleiue Fa⸗ 
milie. 653 Shober Str. fo 

deutſches Madche en für all 
ae: | 

Ein girtes 
beit. 285 Mitwantee Ave. 

Verkangt: 
meine Hausar 

Ber clangt: Ein gutes 8 Mädchen Für allgemeine Handar- 
beit. Nachzuſ rgen 57 Corn def4 

Verlar nat: Ein Ma Madcen um Futter zu 
nähen an Shopröcken. r Lohn und beſtändige Ar— 
beit. No. 2508 Hanovder em. —X 

Verlangt: Eine Köchin im Reftaurant 395 Vlitwantce 
Ave. def ſa 

Verlangt 
1754 Wrightwood 
Str. 

Verlanat: Ein jung ä 
in einer Kleinen Familie, 1914 India 

Verlangt: Ein autes 
Mädchen für allacmeir 
Etr., Auburn Raıf, Stat 
bahn bis in bie nächſte Nähe. 

Ein Mädchen für gewö yeit 
Ave, 1% Blod 

huiiche Haus zarb 

weſtlich von C ark 
d,7,j4 

Hausart beit ! 

Kabelbahn und Pr —* 
Guter Lohn. 

B eriongt; 50 qute Mä Heu für pr dat Fe 
Bon: dingbüufer. een n werden gut b 
Frau Peter, : S 

Der vlongt: 
kauf meiner —D rtirten 
tucher. erh — 
Nan fchreibe für 

518 Wells Str. 

DIE gen tom, 

— — ei: ’ 

Shicago, I 4,1103 

Stellungen fuchen; Männer. 

Geſucht: Ein ©: Hneider fucht Stell Kung zum Irimmen | 
oder Bügeln. Wniaf, 779 Alport Str. 6 | 

Gefucht: Ein junger, ftarfer Mann, der m mi hit Pferden | 
umzugehen vberjtebt, Tucht Beichäftigung irgend welcher 
Art. Adr., 65 Wendel Str. 6 

eſucht; Ein gebilde eter junger Mann, 2 Jahre im 
Sande mit guten Referenzen und Gautionsfähig, fuat | 
Stellung. Adreſſe A. S., „Abendpoft." 6 

Geiugt: Ein mi üchterner Mann mittleren Alters. zehn | 
‘ahre im Lande, Incht Stellung in irgend einem Ge 
ichäft; fpricht und ihreibt engliſch, deutſch, böhmiſch und 
ungariſch, und iſt im Kanzleifache ſewie in Büchhaltung 
bewandert. Gefällige Offerten unter F. G. Abend⸗ 
poft*. m,d,j4 

Stellungen fügen: Frauen. 

" Sefuht: Eine tr van ſuch etti he Waſchpra sein in 
und außer dem Hauſe. 52 Sardne r Str. 6 

Gefucht: Eine i ä iltere Frau u m Aufräumen umd Xb- 
wajichen. 518 Wells Str., Store 

- Gent: Eine Winwe in den mittleren | Jahren ſucht 
einen Platz zur ſelbſtſtär digen Führung eines an 
halte. Zu erfragen 335 Sedgwid Str. 

Kauf⸗ und Verkaufs ⸗ Angebote. 

Zu verkaufen: Gute Vogel üfge zu niedrigften Preis 
fen. Nachzufragen: 262 25. Wlace. 10janfrſ26 

Zu vertaufen Billig, Haus und Lot, 
ſhop, altes Geſchäft. B. au, „Abendpoft. e 

mit Bulc. . 

Zu verkaufen: Ein comp leter Hausftand mit m aſch⸗ 
Einrichtung. Kunden können mit übernommen wer— 
den. 56M. Sangamon Str. 6 

bitig. Zu verfanien: Eine 4 Ranıen Mitproute, 
140. North ig 

Zu verkaufen: Ein ſehr gut gel egener Buter- sr“ 
1303 Belmont Ave. 1 

Zu verfanfen: Eine Laundry bidigen wegen Krankheit. 
137% W. Late Str. d,r.j4 

Zwei fehlerireie Werde mit Harneß, 
fomwie ein ftarfe3 faft neues Zope | 

459 Ogden Ave., im 
—W 

Zu verkaufen: 
ein Delivery Wagen, 
Buggy, einzeln oder zuianımen. 
Store. 

Zu verlaufen: Szimmeriges Barftein- Stat, nahe Mil: 
waufce Ave., al3 ein Bargain. Spreden Eis vor 16(3 
Milmanfee Ave., Powells Real Eftate Difice. j1wa 

Thee- und Butterſtore; 
Mil⸗ 
df4 

Zu verkaufen: Ein Kaffee- 
ſehr billig, wenn dieſe Woche verkauft wird. 522 
waukee Ave. 

Zu verkaufen: Wenn Sie ein Bargain wünſchen, 
Geitalt einer vierzimmrigen Cottage oder Tot, nahe u | 
Station Miapiewood an der ©. NM. Eijenbabn. 
nur 18 Minuten vom Wells Str. Bahnhof und nahe der 
Clybourn Ave. und Milwaukee Avbe. Straßenbahn, ſo 
kommen Sie heraus nach Powells Zweigoffice in Mople— 
wood. Alles zu Ihnen paſſenden Vedingi ingen. Hin 

eg verkaufen: Haus und %ot, ehr billig. 112 Kerry 
Sjimt4 

Zu verfaufen: VBolftändige Einrichtung für einen 
Leinen Saloon mit Booltiih, billig. 643 Ordhard 
Etr. d,m,d,f,f8 

 Esuncil Bruifs, 

| Milwaukee und Racine...... 

| Marguette & LakeSuperior 
| FE Mountaın & Dienominee.. 

Zu verlaufen oder zu vertaujchen für Chicago Eigen- 
tim. eine Farm in Michigan, 100 Ader, Gebäude, 
Obſtgarten 2c. zc.; gute Gegend. Näheres u. @ 74, 
„Abendpoft". d,m,d,f4 

Zu verkaufen : Eine 4 Kannen-Mildroute mit allem 
Zubehör und Haus und Rot. Nachzufragen 80 Parme⸗ 
lee Str. 6jalwio 

Zu verkaufen: Ein autgehender Saloon für 8800; 
$400 baar. 76 Eoruell Gtr. 4janiw2 

Zu verkaufen: Counter, Shelved, Showcafe, Heiner 
Stor in Tabak, Candy und Toys gegen Baar billig zu 
verfaufen wegen Aufgabe des Ge Berhätte. 650 Kincoln 
Ave. 4jalw? 

Zu verkaufen: Eine Zeitungd-Route, Offerten unter 
3. €. 1000, „Abendpoit“, bw7 

Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen, 7 Room 
Brrdgaus, Steiniundament, gi nad Often, 502x125 
uß, 2 Lotten, nahe Gars. J, A. Colemaı, 302 Zacoma 

2 Buildiug 12dimt4 

Bevor man kauft, jehe man filh unfer Lager von 
PBarlor-Meublement an und jchicde zum Aufpolitern ee 
281 Wabafh Ave., Ede Ban Buren Str. bw 

olding nnd — J—— für kleine Mantel 
Wabaih Ave 1bw1 Zimmer. 

Zimmer und Behnungen. 

u vermietben: 2 jhöne Zimmer mit Glojet, — 
Sommerküche zweiter zlur. Hintenaus. au fin- 

derlofes, folides ar 37.00. 55N, Franklin Str, 

Zu vermiethen: Ein großes möblirted Frontzimmer, 
an 2 anjtändige Männer, mit oder ohne Kofi. 201 
North Ave. 116 

Zn vermiethen: Möblirtes Zimmer an ein oder zwei 
en Privat-Famılie, feine Kinder. 235 W 

greß 

Zu vermiethen: Bier BRNO Zimmer. 
fragen 2359 La Salle Str 

— — : Æine TB: für zwei ordentliche 
mer. 70 North Une. jalwio 

Photographen. 

H. HUEBNER, 
305 Ilorth Ave. 

Für nur 2 Be ein Dugenb befte 

m,d,i4 

Grat a ee Ba 

on⸗ 

43 

gegen alle Arankbeiten der 

* Druft, der Lungen % 
und der Kehle. 

Nur in DriginalsBadeten. Preis 25 Gents, 
—— te für1 Dollar. In allen Xpotheten zu 
aben r wird nad Empjang des Betrages 

frei verjaudt, 

THE CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore. Md. 
—— —— ——— — 

Dr. Auguf Aönig’s 

HAMBURGER KREUTERPFLASTER 
ut ein ganz vorzünlihes Heilmittel geg 

Geismüre, St ae Brand⸗ — 
wunden, Sisübenien, Hühnernugen, etc. 

THE CHARLES A. VOSELER CO., Baltimore, id, 

Samand Hndropatkic Anftitute, 152 State 
Sir, gegenüber dem en Haus. 

Neueingerichtet und bis in’3 Klein e eleı gant ausge⸗ 

en im Weiten, 
J da ſie nur 

den Bäder 
poilite auirie 

ey olgen 

Dampf, 

bader. 

ben metitei 
mus, 9 
ber und a len 

Mad X mittags. Man uehm 
der dritten tage. 220,3:n0,3 

@, Gramaifer, 
auf der Wiener Yniverjität Diplomirie Seburts⸗ 
helferin, giebt üner alle Frauen; und Kinderkrank⸗ 
deiten unentgeltlich Austunſt. 321 South Halſted 
Str. 239,:m1,7 

Beitern Merical „8 Eursi 
La Ealle Str. 
prafticiren d . giebt freien . 
nertranthei 
ſofert 
Sprechſtunde 

Ba a Dover m 
21de31j6 F. Reichard 5 

—* 

f 

Eiſenbuhn-Fahrpläne. 

Chicago & Northweſtern-Eiſenbahn. 

Tidet⸗ Off ie No3, 205—203 Start an der Wr] 
Ave. Station, Ede Kinzie u. und amt 
Depot, Ete Wells u- „Kinzie St. Ankunft 

812.0 N 

St., ſtern 
Oatley Str., 
Abfahrt 

Omaha, —— ſeun 
Lincoln. Siourx Sity £ 7 3 , — 
Moines. ſowie nach — 
Ealifornien md C gon en ON 

Nebrasta, Bloc Htlsu. Wyoming SUR Ki. 
Et. Paul, Plinmeapotis, Durntp IS, 8 9.3OM 

und Abland, Madttoi........ ı O3 8 7.00M 
Aß — am 9.00 M 26. 50 A Huron. Aberdeen. Winona, und * u 26.50 

Maditon, Hanespiite n. Veloit. 900% 3.2ON aditon, 5 tite u. Beloit 3.300 L50N 

SON 74.0 
OA 89.HSN 

86.30R 
*9.45N 

$150R 
WR 870% 

“1 IM ’L5EON 
z 05 €6.30M 
WR 837. 04 

— 6.30 

6.30 
” ‚1. = 

RU wir BA 
800M Y di Mi ya din Mil: 10m Modifon und Wankef 

nn 

gend du Kat, Sihtoih, 
und Mienaiha, Ap — 
Green Bay * 

Lihtoih, Neenah und 9 ? 
Margnette und Yafe Superior. 

Nipou, Green Lake und Brinceton. | 

Afhland. 

mn.“ Neenab, 

und« 

3.Ww Ir 

11.30M 
54 
3.900 M 
9. 5 A 
. 20 
* * 

Hurley, Appleton, Waus- 
jau und Duluth.. — 

Samesville, U Gatertoron, ‚ Gondd du 
Lac und Oſhtoſh.. F 

ſtockford und Elgin 
— ord dia Harvard.. 

8 Täglich. 
Sountags. 
rich, Montag ausgenommen. 

us — 8 6.508 A 

xaglich. Sonnte 08 ausgenommen. x N: ır 

Ghicagd, Milwaukee & St. Paul:-Bahn. 

Nnion Paflagier: Bahnhof, Ede Madilons, und 
Adams Str.” Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. 
a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, C tüglid, 
ausgenommen Sanıjtags, d tüglı, ausg zeuomnie n 
Montags. Abifahrt Antuuft 

n u \ » 8.60 bIV.0ONR 
— St. Paul & Minnea⸗⸗ 33 43 

0 RER all. U a7. OM 
Milwaukee, Viabiſon und De JbN1.M aTwa 

ften . .. - 81.0 9AU  ATIOM 
Milwaufee umd Madion. OR bLIEN 
Dilwautee, nur Sountags.. 8.30M 145N 

Milwautee 

Canal · 

3.00% b10.30M 
- b1ı5R 

b 7.304 2460 
JallL.W@A a7TooMm 
1b11.0M 17.0 A 

edar Rapids. Sioux Citw a12304 alo — 
Omaha, Denver und Sau Fran IL ns 1.OR 
iso. ail.0A 2a6.50M 

Subuaue, gJowa und Datdia al2. 0A b230N 
Plätze .tb11.10AX b650NL 

Kanſas City und St. Kofeph . .ell.10A d650M 
Für Fahrpläne nadr anderen Nuntten ipreche man im 

ien Zidet-Officen bor. 

Beltimsre und Chie-Eifenbahn. 

Depots: Lake Front, Zub don Monroe Strahe und Fuß 
ber 22. Strage. Tider- Dffices: 193 Glarf Straße und 
Palmer Houe. Abfahrt Antın ıft 

Tag⸗Expreß 8. 10 M 5. 13N 
Vork Limited.. 10.. M *9 * a 

Vejtibuled Limited . nina BER ‘ 
Fittsdurg & heelin Limited .. 54659 655 
Malterton Accommodation ...... * 415N * 9.30 M 

Alte Züge halten an 39. Straße und Hyde Part 
Taglie Alle Züge gehen über Waſhiugton. Keine 

—— g fur B. XO. Limite d-⸗Züuge. 

Wisconſin Central. 

Depot: Ece Harriſon Straße und Fifth Avenue. 
Stadt:Tidet:Offues: 205 Clarf Straße, 
Züge nach St Paul und, Minneapolis verlafſen Chi⸗ 

cago um 5.00 Nund "10.45 4. Chippewa Falls und 
Eau Claire +8.00M, "5.00 NR und 10.454. Aihland, 
Suluth und Kafe Suderior *5.00N und 10.45 Abends, 
dom du Lac. Ofhfoid und Neenah +8.0M, "3.0, 
VON und "10,454. MWaufeiba 3.00 DL SEHON, 

5, VOR und 10.45 4. 
Taglich. * Täglich, ausgenommen —— 

Chicago * Gaftern Juinsis Gifensann. 

ZTidet-Officee: 64 Clark Str., Palmer $ Houje und Grand 
Parıfic Hotel. Bahıhof, Poll Str., zwiichen State 
und Klarf Str. Abfahrt Ankunft 

Danvılle und Terre Haute Potzug ..* sum 6203 

Evansville & Indianapolis Linie. . FILI 87. SM 

Nafpville und Southern Sancie, 
Linie 9 BIN KI1AOM 

Karıs, Maridalt und Cairo Linie. 4 3.35 N 8TOM 
Momence Paſſagier 5.15R 

Elcveland, Eincimmati, Chicago & St. Louis: 
Giienbahn. Dig Four Route. 

epot3, Fuß von Lake Str, Fuß von 22. und 39 

en ie DOffices in Depats und 121 Randotph Str- 
Grand — Hotel und Palmer Houſe. 

Zůge taglich z8 Abfahrt Ankunft 
— — apolis und Louis⸗ 

ville Zag-Erpreß 8. 80M 6. 20 A 
Ditto Nacht⸗ erpreß 6.50M 

Eine. — Jaus Short 

— 

Eine vorzügliche gelegenheil 
zur Neberfahrt zwiichen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die, allbeliebte Baltimore Linie ded 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichit befannten, neuem und ers 

probten, 6000 Tons großen Roi tdampfer Diefer 
Linie fahren regelmagig wöchentlich zwijchen 

Baltimore und — 
Bireft, 

und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmö glichſte 
Sicherheit! Dolmet ſcher begleiten die Ein 
wanderer auf der Neiie nach dem Weiten. Big 
Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 

1,885,513 Pafjagiere 
glückl lich über den O cean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

Weitere Auskunft ertheilen: 

A. Schumacher KCo., General⸗Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
Win. Eſchenburg, General-Agent, 

Ro. 104 Kiith Ave., Chicago, IU., 
deren Vertreter im Julande. Sjanıj3 

R-L-... 

J. 

oder 

zu — und Neujahr Geldauszahlunu⸗ 

und Beite 

gen und Ballageiheine Lejorgt aufs Bifligfte 
11dluı2 

J. W. Eschenburg, 
| Ecke Washinston Str., 104 Fifth Ave, 

— 

| 

+ Zägid, Samftag ausgenommen. + Tägs | 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Weit Radijon Str., Ede Saljtes Str. 
TIelepboun 4045. 

ung geſetzlicher Dokumente. 
Wo — 559 Noble Str. 190f3m2 

Wi. Borpurwson, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
27 Opera House Building, 

ne 

Ausſtel 

Zimmer No.7 

Eite Elarf und Waihi vo Str., Chier — 

Louter hach’s s Place, 
1489 SB. Bar idolph St. 

Wirthscha ait, Kest- u. Logirhaus, 
! gerichtet — Preije, proirp’e Bedienung. 

dezhır 13 W. LOU TERBACH. 

TE 

| — rm Fahrpläne. 

Ehicago, St. Baul & Nanfas Eity- Eiſenbahn 

Linie der Schuell— Expre zzüge Eimited nach St. Paul 

und Minneapolis. Stad dt-Ticket⸗Office. No. 204 Clart 
Etr., Depot ns — on und 5. Ave. 

Alle Ziige täglich Abjahrt 
St. Paul & Mi in. Lim ted Ervreh.. 5.30 
Des Mvines & St. Zoe Lim. Expich 5.000 
Et. Paul und in“ NachtsErpreg.. 11.004 

 & Syramore Local 11.004 
5 & Byron Local 4.30N 

Ankunft 
9.3307 
9.33 
10.454 
10.454 
10. 10M 

Ehicags & Alton:Eijenbahn. 
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Wil 
dtoman von 2. Saidheim, 

" (14. Fortjeßung.) 

Der Oberft jah es—und während Beas 
trice Agnes entgegenflog, die den Knaben 
getrofien hatte und mit ibm harmlos 
plaudernd, die Hände ganz voll Blumen, 
baber Fam, trat er zu jeinem Bruder: 

„Du thuft am beften, mir das zu 
überlaffen, mas bier abzumachen ift; 
geh nur voran, Albrecht und ip fommen 
nah!“ fagte er fcharf, und dabei Dachte 
er, die Frau beobachtend: 

„Dies Gefiht jah ich erft vor Kurs 
zem!“ 

Der Baron ging nur zu gern. 
Stöhnend und geiſterbleich richtete 

Layos ſich empor. 
„Das ift ja Holtmann!“ rief ber 

Oberſt. 
Ein Blick voll Schrecken aus des 

kranken Mannes Augen traf ihn. 
Seine Mutter fuhr ebenſo zuſam— 

men. 
„Holtmann? Dies iſt der Graf Franz 

Layos —was wollen Sie? Wir kennen 
keinen Holtmann!“ rief ſie ihm zu, ſich 
um den Sohn bemühend. 

Jetzt wußte es der Oberſt gewiß, ſie 
waren es Beide; er hatte ſie damals in 
dem Reſtaurant und am Bahnhof genau 
geſehen. 

„Es iſt für den Augenblick nicht von 
Belang, welchen Namen Sie führen, 
Madame, das geht allenfalls die Gerichte 
an, nicht mich. Vorläufig haben wir 
nichts mehr mit einander zu thun. Ich 
erſuche Sie nur, die Gräfin Layos, oder 
den Baron Bartenſtein nicht weiter zu 
beunruhigen.“ 

„Sie haben nichts zu erſuchen, Herr,“ 
richtete ſich der Kranke wieder auf. Er 
ſprach mit matter, leiſer Stimme, aber 
ſeine Augen ſprühten. „Es wird ſich 
finden, was wir mit den Herrſchaften zu 
thun haben. Die Graͤfin Layos iſt 
meine Frau, das ſagt ſchon der Name, 
und mein Recht werde ich zu erlangen 
willen—“ 

Verſuchen Sie es!“ 
Der Oberſt ging. 
Albrecht, der unruhig nach der Gräfin 

ausgeblickt, folgte ihm, indem er der 
Mutter im Weggehen ſagte: 

„Ich werde Ihnen Hilfe ſchicken, Ma— 
dame.“ 

Nach kaum zweihundert Schritten er— 
reichten ſie ſchon die Geuppe der An— 
deren. 

Beatrice ſaß, unbeſchreiblich enktäuſcht 
ausſehend und raſch hervorſtürzende 
Thränen trocknend, auf einem Graben— 
rand. 

Der Baron ſtand finſter da und ſtarte 
den bildſchönen Jungen an, den Agnes 
zu einer Antwort zu überreden fuchte, 
und der trokig und jcheu Feine Sylbe auf 
alle Fragen antwortete, 

Ad, wie war Beatrice ihm entgegen: 
geflogen und er — hatte ihr Worte in 
einer fremden, gänzlich unbekannten 
Sprache zugerufen, drohende Worte, und 
als fie dann vor ihm Fniete und ihm 
fagte: „Danfo, ich bin Deine Mama!“ 
da hatte er hajtig geantwortet: „Du 
lügft. Die Andere lügt auh— Yhr lügt 
Alle!” 

E3 Mang ein unbefhreiblich Falter, 
unfindliher Ton aus dem reizend ge: 
formten Kindermunde, und die Dunklen 
Augen jprühten zornig. 

Wie vom Wind verweht war die lei: 
denjchaftiihe Aufregung Beatrices; fie 
erhob fich mit entjeßtem Blid von ihren 
Knieen. Das war nicht ihr Kind! Yhr 
Kind hätte nicht jo geantwortet, bildete 
fie fi ein, 

Eisfalt legte es fich um ihr Herz. 
„Laffen &ie den Kleinen laufen, 

Bräulein Agnes!“ jagte ihr Albrecht 
leije. 
Fehl⸗ bedeutete fie das Kind, mit 

dem fie fich vergeblich” bemüht hatte, 
„Seh zu Deinem Vater.“ 

Beatrice regte jih wicht, eS zurüdzu: 
halten. 

Das Kind blieb ſtehen, es ging nicht. 
Es ſah Agnes an mit einem Blick, der 
ihr doch nun Mitleid einflößte, voll Trotz 
und Unglück. 

Sie vergaß dieſen Blick nicht, und als 
ſie ſich ſpäter noch einmal umwandte, 
ſtand es noch immer da. 

Tief verſtimmt, unruhig und bedrückt 
kehrten ſie ſpät nach Haus zurück. 

Keiner wußte, was geſchehen ſollte, 
geſchehen mußte. 

Beatrice ſah unbeſchreiblich elend aus. 
Und Agnes hörte immer noch, wie 

Albrecht verzweiflungsvoll ihr zurief: 
„Sollen Sie denn nie zur Ruhe kom— 
men, Gräfin?“ 

Wie ſie Beatrice um dieſe Hingebung 
beneidete! Wie ſie Albrecht beklagte, 
denn was ſollte nun werden? 

Sie blieben einſtweilen Alle zuſammen 
in Beatrices Salon, dem einzigen 
Raume, von dem Agathe, an die übri— 
gens Niemand heute dachte, vollſtäudig 
ausgeſchloſſen war. 

Hier beſprachen ſie zum erſten Mal 
ohne Rückhalt das Erlebte und was nun 
werden ſollte. 
Zum erſten Male auch wieder fanden 

Vater und Tochter ſich in einem und dem⸗ 
ſelben Gedanken und Wunſche ver— 
einigt. 

Der Baron ging fieberhaft erregt auf 
und ab und ſprach nur von dem Kinde, 
dem Knaben, ſeinem Enkel. 

Beatrice dankte ihm dieſe Regung 
ſeines guten, warmen Herzens auf das 
Innigſte. Nun der erſte Schrecken über 
die kalte Abwehr des Kleinen vorüber 
war, ſagte ihr die Vernunft, daß ſie 
nichts Beſſeres habe erwarten können. 

Der Oberſt blickte weiter. 
Er fragte ſich: Was hatte Mutter 

und Sohn bewegen können, ſich fozuja: 
ki vor dem Xhore von Königsborn 

lenlos. 
— 

8 

eimlich auf die Lauer zu legen? Zwei: 
ellos war das geſchehen, das ſtand feſt; 
vermuthlich hätte man dieſen Zweck auch 
ſchon kennen gelernt, wenn Layes nicht 
ſo ſchwer erkrankt wäre. Jetzt erinnerte 
er fi, dak der Medicinalrath und Al: 
breht von den Bewohnern des Forft: 
aujes geredet hatten — baß fie arm zu 
ein fchienen, 
Aljo Geld! 
Natürlih! Was hätten fie denn an- 

berö gewollt? Beatrice hatte Alles ber: 
gegeben, was fie —— hatte. Dies 
aber fehlen nicht genügt zu haben. 

Wollte man einen größeren Eoup aus: 
ch Waren fie mit Reimers im 

 Beun eb Gelb wäre, was fie wollen, 
+ 

Ri * a ee — 
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„oder fonjt was zu Faufen, 

fo Fannman ihnen das Kind ablaufen, * 
rief dev- Baron. 

„Daran babe ich Feine Sefunde ge: 
zweifelt,“ erwiderte fein Bruder. „Das 
Schlimmfte wäre, wenn Layo8 den 
Standal:fo weit triebe, Beatrice gericht: 
lih zu belangen. Das wäre gerade, 
was uns nod) fehlte.” 

Die Gräfin fuhr auf; fie wollte lei: 
denfchaftlih fprechen, proteftiren, be= 
rubigte fich aber mit unermarteter Wil: 
lensfraft und fagte langjam, innerli 
nach Klarheit ringend: 

„Er ift Frank; er ift jegt-nur noch 
ein willenlojes Werkzeug in der Mutter 
Hand.“ 

„Willenlos? Das glaube ih faum,* 
warf der Oberft ein. 

„Sei e8, wie es jei, Ontel; es muß 
Yemand binüberfahren und mit ihnen 
zunerhandeln.“ 

„Sie werden viel Geld fordern !* 
„Ia, das werden fie, und es hätte mir 

zu jeder andern Zeit befjer gepaßt, den 
Beutel noch einmal von ihnen gründlich 
erleichtert zu jehen! Aber fei es d’rum, 
das Kind ijt mein Enkel — können wir 
e5 erlangen, jo— ‘a, wahrlich, das wäre 
ein Glüd für uns, für mid) aiten Dann 
noch eine Aufgabe, werth des Lebens!“ 
rief der Baron, 

Er war jehr gerührt und erregt und 
umarmte Beatrice mit wiedererwachender 
Liebe. 

„Albreht mag mit ihnen unterhan= 
deln,“ fagte der Ober. E3 gelüjtete 
ihn felber nicht nad dem fatalen Ge: 
ſchäft. 

„Nicht Albrecht,“ proteſtirten Beatrice 
und Agnes gleichzeitig. 

„Und warum nicht?“ fragte er erſtaunt 
und ſah ſie befremdet an. 

„Nein! Unmöglich! Keinesfalls er!“ 
beharrten ſie, und ein Blick flog zwiſchen 
ihnen hin und her; der von Beatrice 
drang wie ein Meſſer in Agneſens Herz. 
O, ſie verſtanden ſich nur zu gut! dachte 
ſie und ahnte gar nicht, wie ſehr ſie die 
Meinung Beatrices mißverſtand. 

Spät und keineswegs klar über die 
nächſten Schritte legten ſie ſich zur Ruhe 
nieder. 

Etwa eine Stunde nachher klopfte 
Beatrice an die Thür ihrer jungen 
Freundin. Sie war ſchon im Bett ge— 
weſen, konnte aber nicht ſchlafen. 

„Agnes, liebes Herz, vergieb mir — 
es läßt mir keine Ruhe! Dü ſprachſt ſo 
traulich mit meinem Yanko —war er lieb 
und kindlich?“ fragte ſie. 

„Ja, Beatrice!“ klang die faſt erſtickte 
Antwort. 

Erſtaunt trat die Gräfin dem Bette 
* Agnes lag in Thränen gebadet 
a. 
„Agnes! Was iſt Dir, wem gelten 

dieſe Thränen?“ rief ſie ahnend. 
„Wem anders als Dir, dem Mitleid 

mit Dir!“ war die raſche, beſtimmte 
Antwort. 

„Biſt Du auch ehrlich, liebes Herz? 
Du weinſt auch gewiß nicht um eigenen 
Kummer?“ fragte ſie zärtlich noch ein— 
mal und fuchte tief in die feuchten Augen 
zu bliden, welche einen jo traurigen Aus: 
drud hatten. 

„Ich? Ich habe feinen Kummer!“ 
leugnete Agnes. 
„Dann danke ich Dir von ganzer 

Seele, meine Agnes. Gottlob! Aber 
wie wollteft Du au) Urfache zu Kummer 
und Thränen haben, 

Und nachdem fie Agnes noch gefüßt 
und umarnt, ging fie wieder, 

„Sa, wie jolt’ ich wohl Urfache zu 
Thränen und Kummer haben!“ flüjterte 
Agnes bitter vor fih Hin. ES war der 
erite Schinerz, der ihr Herz traf, aber 
eö war ein tiefer, bitterer Schmerz. 

Sie wuhte jet, daß fie den Baumei- 
fter hätte lieb haben Tönnen von ganzem 
Herzen und ganzer Seele und fie durfte 
es nicht, mußte ihr Herz zujchließen, 
ihre Seele von ihn abwenden, 

Und immer lächeln und vergnügt fein, 
damit Niemand merke, wie weh ihr zu 
Deuthe war; 
Sn langen, Shlaflojen Stunden machte 

fie ji Mar, dap fie Herrn von Albrecht 
von jet ab vermeiden müſſe. 
Wozu jollte fie fi den Stachel immer 

tiefer in’s Herz drüden ? 

Eine Depelche! 
Neimers war gefangen! Sobald der 

englijche Danıpfer, auf den er die Leber: 
fahrt unter falichem Namen gemacht, 
anlegte, waren ınit den das Schiff betre= 
tenden Steuerbeamten Geheinipolizijten 
an Bord gelonmen, 

Herr Neimers fuhr als Graf Layos 
aus Wien in der erften Kajüte. Die 
Ueberrafhung der Mitreifenden war 
außerordentlich, als der liebenswürdige 
Graf ihnen mit Handſchellen an den 
Händen entführt wurde. 

Dies Alles fand ſich indeß erſt ſpäter. 
Vorläuſig wußte man nur, Reimers mit 
dem ſämmtlichen Gelde war gefaßt. 

Keiner frohlockte mehr als Agathe, 
und keineswegs aus Verſtellung. 

Ihre ſogenannte Liebe hatte ſich in 
giftigen Haß verwandelt. Die Erſtere 
durſte ſie nicht eingeſtehen, um ſo rück— 
haltloſer ſchimpfte ſie auf den Betrüger, 
den Räuber. 

Es lag auf der Hand, daß der Baron, 
ſobald der Gefangene, der ſofort zurück— 
geſchickt wurde, anlangte, in dem betref⸗ 
fenden Hafen ihn und ſeinen Raub er— 
warten mußte. 

„Ich kann das aber nicht. Ich bin 
ein verlorener Mann, wenn der Schuft 
mich überredet, ich habe ihm das Geld 
anvertraut, um mir drüben Diamanten 

Ich kann 
einmal nicht aufkommen gegen ſein infa— 
mes Lügen und Lächeln; auch verſtehe 
ich nichts von all dem Brimborium mit 
den Gerichten, Du mußt mit!“ ſtellte er 
ſich vor den Oberſt. 

wahrhaftig auch!“ „Ich glaub's 
brummte dieſer. 
Im Grunde war aber die Stimmung 

beider Männer durch die Wiedererlan— 
gung des Geldes eine ſehr gehobene. 

Sie mußten ſich ſofort mit Herrn von 
Laar beſprechen; andererſeits drängte ſie 
aber doch die Sorge, daß Gräfin Con— 
rade aus Haß und um einen Druck auf 
fie auszuüben, aus ber bisherigen Zu: 
rüdhaltung heraustreten könne. 
Zwar berubigte ber Dberft, fie werde 

nicht jelbit ihre Trümpfe nnnüß wegge- 
ben, aber audererjeitö drängte e3 wieder 
den Baron und Beatrice, den Knaben zu 
gewinnen. : 

Die beiden fo lange Entfrembeten 
daten und erfehnten jet nur noch bies 
eine Biel, Jede Stunde ber Verzögerung 
machte ihre Ungebulb nur größer, 
Bulept wurde ber Budweg ge 

De eher en ar Fe a 
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daß der Baron zur Stadt fahren follte. 
Er erbat fi dazu Agnes’ Begleitung 
und fie willigte ein; ihre war jede Zer: 
ftreuung jest lieb. g * 

Der Dberjt und Beatrice fuhren nad 
dem Forfthaufe, ei; 

Zuerjt wollte derfelbeproteftiren gegen 
die Begleitung jeiner Nichte; als er ihr 
En in die Augen jah, rief er ganz er: 
aunt: 
„Was ift nur für ein.Geift in Dich 

gefahren, Feine Frau? Du und die 
Beatrice, die wir fanden, ald wir hier: 
ber famen, find nur dem Namen nad) 
verwandt.“ . 

„Sa, Onkel, ein guter treuer Freund 
bat mich wollen gelehrt!“ jagte fie ernit. 
„Das ijt meine ganze Umwandlung.” 

Agnes hörte noch diefe Antwort und 
dachte nachher, neben dem Baron fiend, 
Ihweigend darüber nad, 

„Der Dieb gefakt!* 
Sobald der Baron dad Mort dem 

Landrichter zugerufen — er jah noch im 
Wagen — fo ging e3 wie ein Lauffeuer 
durh die Stadt. Zu feinem großen 
Vergnügen jah er fich im £urzer Zeit 
umgeben von Gratulanten aus allen 
Kreifen; Freunde und Belannte, Tiefe: 
ranten und Handmerfer, Altes lief her: 
bei, die interejjante Nachricht zu hören 
und zu beiprechen., 
Dan jah den Baron, feit man wußte, 

Reimers hatte ihm fiebenzigtaujend Gul: 
den jtehlen können, ohne ihn arm zu 
machen, noch einmal jo rejpeftvoll an, 
als früher; heute erhöhte fich bei Manz 
chen dieje Beachtung bis zu enthujiaitie 
jher Bewunderung und man. fonnte 
jeine „Ruhe und Umficht* in diejer auf: 
regenden Angelegenheit nicht genug rüh— 
men, ; 

Er jtrahlte vor Vergnügen, 
So gelobt und anerfannt zu werben, 

das that ihm wohl. Im Stillen merkte 
er ich diefe guten, treuen Seelen, die 
ihn nach Gebühr zu fehägen wußten und 
nahm jich vor, ihre Liebe gelegentlich 
paljend zu erwidern. 

Inmitten aller um fie her jchwirrenden 
Gejprädhe hörte Agnes, die neben der 
Frau Landrichter faR, Herrn von Laar, 
der fich nicht von ihrer Seite rührte und 
jehr glüdlich ausjah, zu dem Medicinal: 
tath jagen: 
„I habe Xhnen eine Sie gewiß in- 

tereflirende Neuigkeit zu erzählen! Den: 
fen Sie nur, die Bewohner des Yorjt- 
baujes— Sie haben ja mehrfach dort zu 
thun gehabt — jind auf polizeiliche An 
frage von Holland aus gerichtlich zu ver= 
nehmen, ch Habe Lapberg die Sache 
übertragen, Die Frau ift, meint man, 
in dem Chiffern:Diebjtahl in Brüfjel 
verwickelt. Nun, die Sache wird fi ja 
aufklären.” 

Der Medicinalrath hatte äußerft inte= 
rejjirt zugehört. 

„Das könnte Alles paffen,” rief er, 
„Die Frau Eennt die halbe Welt, das 
babe ich oft mit Staunen bemerkt.“ 

Agnes mußte fih große Gewalt anz 
thun, vuhig zu fcheinen, Nach und nad 
verliefen jich die Bejucher, — das Früh: 
jtücd wurde im Garten jervirt, 

Des Barons Laune hob fich durch den 
Wein noch mehr. 

„Es kann noch Alles gut werden!“ 
wiederholte er immer wieder, 

Und dann tranfen fie darauf, 
Kurz vor dem Aufbruch gelang es 

Herrn von Laar, Agnes einen Moment 
allein zu treffen, 

Sie war jo mit fich und ihrem eigenen 
Sunenleben beichäftigt, daß fie mit fei- 
ner Ahnung daran gedaht, Herr von 
Laar Fönne wärmer für fie fühlen und 
jest—! 

Er ging neben ihr und eine fehwüle 
Paufe in der Unterhaltung machte fie 
aufbliden. 

Khre Augen begegneten den feinigen, 
und ihr war plößlih, als jchwände der 
Boden unter ihren Füßeit. — 

„Agnes!“ begann er, ihre Hand er: 
greifend. Gr war fo bewegt, daß er 
kaum ſprechen konnte. 

Die Angſt erſtickte ſie faſt. Sie fühlte 
nur — er durfte nicht reden —um keinen 
Preis. 
In dieſem Augenblick rief der Baron 

ihren Namen. 
„Agnes, Agnes!“ 
Der Aſſeſſor ſchrak zuſammen. 
„Agnes, bitte, bleiben Sie!“ 
Sie hörte jhon nicht mehr. Wie ein 

geſcheuchtes Reh entfloh ſie ihm. Be— 
ſtürzt blickte er ihr nach. Dann kam 
ihm ein tröſtender Gedanke. Er lachte 
vor ſich hin, als er ſie in den Wagen 
ob: 
„Sie Grauſame,“ bemerkte er, „Sie 

haben mir das Wort abgeſchnitten.“ 
„Nicht ich, Herr Aſſeſſor, Ihr guter 

Stern! Es war beſſer ſo!“ erwiderte ſie 
ſehr befangen und ernſt. 

Er zuckte zuſammen und ſah ſie dann 
forſchend an. 

„Verzeihen Sie mir,“ bat ſie leiſe 
mit ihrer weichen Stimme und bot ihm 
die Hand. 

Er küßte dieſelbe. 
„Kann es nie fein? Nie?" fragte er. 
Sie verneinte fchweigend, Thränen 

traten ihr in die Augen, Noch einmal 
füßte er ihre Fingerfpigen, Dann trat 
er zurüd, 

Der Onfel unterbrad; ihr trübes Sin: 
nen, indem er fie an fi) zog und lachend 
agte: 
En, Kleine, Laar macht Hg ver: 

bächtige Augen! Er it ein hübjcher, 
flotter Menih, wird Carriere machen, 
Vermögen, Hamilie— Alles paßt.” 

„Ja, wenn’s nur wahr wäre, Onkel: 
chen, aber er denkt nicht an mich,“ gab 
fie jcherzend zurüd, 
m Herzen war fie fehr betrübt. 

Beatrice war eine Andere geworben, 
dur und dur. 

Staunend jah e3 der Oberft mehr und 
mehr ein. 

„Wie e8 möglich ift, verftehe ich nicht. 
Da lerne einer die Frauen beurtbeilen, * 
fagte er, alö er auf dem Wege nad) dem 
Forfthaufe feine Gedanken darüber ihr 
ausſprach. 
Es iſt keine Beränderung von heute 

auf morgen, Onkel, ich habe mir das 
dieſe Zeit ſehr überlegt. Friſch und 
fröhlich iſt mein Charakter angelegt, ich 
war als Kind eigenwillig und wild wie 
ein Junge, in meiner kurzen Ehe lebte 
ich luſtig, wie ich es um mich ae fab, 
ug fiel zu viel Hagel und Reif auf 

junge Bilanze meines Lebens: 
v — m: 
ie war rublg, ernft und entjloffen, 

bernsd (hie he ai im Gin 
ae Bo 3 a in — 
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froſt, als ſie das Forſthaus vor ſich ſahen 
und dann vor deſſen Thür hielten. 

Schon Minuten vorher hatte Frau 
Conrade den Wagen bemerkt, ſich hoch⸗ 
aufathmend nach ihrem matt im Seſſel 
liegenden Sohne umgeblickt und ihm zu⸗ 
gerufen: 

„Sie kommen, Franz, ich wußte es ja. 
Wahrhaftig ſie ſelbſt und der Oberſt! 
Ah, der liebe Baron traut ſich nicht.“ 

„Und der alte Eiſenfreſſer haf Haare 
auf den Zähnen! Gieb mir erſt noch ein 
Glas Portwein, Mutter!“ 

„Sie kommen in der elften Stunde, 
Franz! Einige Dich mit ihnen, ſpanne 
die Saiten nicht zu hoch! Da ſind ſie 
ſchon!“ flüſterte die Mutter. 

Sie ſprach ganz heiſer vor Auf— 
regung. 

Es war ein ſonderbares, peinvolles 
Zuſammenſein. 

Beatrice war ſo blaß wie der Mann, 
der ſich heute noch ihren Gatten nannte 
und der ſie ſich mühſam erhebend, mit 
dem Anſtand des Cavaliers empfing. 
Mutter und Sohn hatten ſich ſo gut ge— 
kleidet, wie ſie konnten. Große Bou— 
quets von Feld- und Wieſenblumen 
prangten in Biergläſern und Schalen 
und machten die kahle Ausſtattung des 
Zimmers ein wenig vergeſſen. 

„Ich danke Dir, Beatrice, daß Du 
gekommen biſt,“ ſagte Layos höflich, ihr 
einen Korbſeſſel hinſchiebend. 

Sie nickte nur, ſie mußte Kraft und 
Muth gewaltſam zuſammennehmen. 

Langſam und gefaßt begann ſie: 
„Habeu Sie ſchon lange in dieſer Ge— 

gend gewohnt, Graf?“ 
Ein ſonderbarer Anfang. Er ſah ſie 

überraſcht an, ſeine Mutter ſtand mit 
dem Rücken gegen das Fenſter gelehnt. 

Da Layos nicht gleich antwortete, 
fuhr ſie fort: 

„Ihre Briefe ließen mich über Ihren 
wirklichen Aufenthalt ſtets in Zweifel. 
Warum ängſtigten Sie mich unaus— 
geſetzt? Warum ſagten Sie mir nie, daß 
Yanfo lebt?“ 

„Meine Briefe? Nengitigen?“ wies 
derholte er und jah fie mit jenem jcharf 
fragenden Blid an, der ie jtetS veizte, 
weil der Zweifel an ihrer gejunden Ver: 
nunft darin lag. 

„Ich habe Ihnen jedesmal alles Geld 
geichieft, welches ich bejaß, ih bin au 
heute bereit —“ 

„Geld? Mir?” Er fah den Oberft 
jo erjtaunt und jo zweifelnd an, daß die: 
jer, der den Blid für Komödie hielt, kurz 
und troden jagte: 

„Laffen wir doch jebt alle Spiegel: 
fechterei, Graf, wir willen, was wir von 
einander wollen, aljo jtellen Sie fich doch 
einfach auf den Standpunkt der That: 
ſachen!“ 

„Aber ich verſtehe Sie und die Gräfin 
nicht, was wollen Sie? Briefe? Geld? 
— Haſt Du Briefe geſchrieben, Geld er— 
halten?“ rief er aus und wandte ſich 
wüthend ſeiner Mutter zu. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ——— —rr — — — ——— 

Holländiſch-deutſcher Mädchen⸗ 
handel, 

Unlängft ift dem deutichen Bundesrath 
ein ebereinfommen zwilchen Deutjchland 
und den Niederlanden zum Schuge ver: 
fuppelter ‚weibliher Perjonen vorgelegt 
worden, dejjen endgiliige Annahme ficher 
ift. Dasjelbe ift in franzöfiichem und 
deutſchem ZTert abgefaßt und enthält 
jieben Artifel. Es bejagt: 

Die Negierung des deutjchen Kaifers 
und die niederländiihe Negierung ver: 
pflihten fich, innerhalb der gejetlichen 
Grenzen dahin zu wirken, daß die Srauen 
und Mädchen, welde Angehörige eines 
der beiden vertragichließenden Länder 
find und fih im dem anderen Lande der 
Unzucht hingeben, einem Berhör zu dem 
Zwed unterworfen würden, um feftzu: 
jtellen, woher jie fämen, und wer fie be: 
jtimmt habe, ihr Heimathsland zu ver- 
lafjen. Die hierüber aufgenonmenen 
Berhandlungen follen den Behörden des 
Landes, defien Angehörige die gedachten 
Frauen und Mädchen find, mitgetheilt 
werden. benjo verpflichten fich Die vers 
tragichließenden Theile, innerhalb der 
geiegiihen Grenzen nah Möglichkeit 
dahin zu wirken, daß diejenigen unter 
diejen Frauen und Mädchen, welche gegen 
ihren Willen genöthigt werden, fich der 
Unzudt binzugeben, auf ihren Antrag 
oder auf den Antrag derjenigen Berjo: 
nen, unter deren Gewalt fie jtehen, aus 
dem Lande fortgeihafit und bis an die 
Grenze ihres Heimathslandes gebracht 
werden. Terner verpflichten fich die ver- 
tragichließenden Theile, innerhalb der 
gejeglihen Grenzen nah Möglichkeit 
dahin zu wirten, daß die nach den Ge: 
jeßen ihres Heimathslandes noch minder— 
jährigen Mädchen, weldhe fih in dem 
anderen Lande freiwillig der Unzucht hin= 
geben, auf den Antrag ihrer Eltern oder 
ormünder nah ihrem Heimathslande 

gejchafft werden. Bor Ausführung der 
Heimfchaffung einer der erwähnten Ber: 
fonen foll die dazu berufene Bermwal: 
tungsbehörde durch Bernuittelung der 
Heimathsbehörde der betreffenden PBerfon 
an diejenigen, in deren Gewalt die erjtere 
jteht, eine Benahridtigung gelangen 
lafjen, in welcher der Tag der Heim: 
Ihaffung und der Drt bezeichnet ift, wo- 
bin die Yrau oder das Mädchen gebracht 
werben jollen, Der auf die Heimfchaf: 
fung bezügliche Schriftwechſel zwiſchen 
den Behörden der beiden Länder ſoll fo- 
viel als möglich auf directem Wege er— 
folgen. In den Fällen, in denen die 
Koſten, welche durch den Unterhalt und 
die Heimfchaffung der gedachten Frauen 
und Mädchen bis zur Grenze verurjacht 
worden find, durch diefe Franen und 
Mädchen felbft oder durch- deren Ehe: 
männer, Eltern oder Bormünder nit 
eritattet werden Fännen, jollen diejelben 
dem Lande zur Laft fallen, welches die 
Heimjhaffung bewirkt hat. 

Die Erflärüng ift vom deutſchen Ge: 
fandten Frhrn. v. Saurma und dem 
niederländifchen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Hartjen im Haag unter: 
rd worben, 

Brafilianifhe Kühe, 

€3 läßt fig wohl benfen, daß in 
einem Lande, * zu zwei Dritteln 
aus unerforſchter Wildniß und undurch⸗ 
dringlichem Ürwald beſteht, und deſſen 
Verkehrsweſen na noch 52 in der 
Kindheit beſindei, die Zahl der — 
nicht beſonders groß iſt. Ein ſolches 
Land iſt Braſilien. Will man ein Land 
kennen lernen, ſo kann man große 

Safe fläbte, wie Rio 

—S nicht 
| mangelte es. 

Natürlich findet man bier ganz gute 
Fan mit reinli und gut gelüfteten 
immern, jowie beiblicher Verpflegung. 

Die Weine find gut und nicht jo theuer, 
der Kaffee ift ausgezeichnet und das Dbjt 
ift das berrlichfte, was man in der Welt 
haben Tann. Weniger befriedigend ift 
die Tleifchnahrung, doch trägt man im 
füblihen Klima; weniger DBerlangen 
danach. 

Doch ſobald man nach dem Innern 
kommt, ändert ſich Alles mit einem 
Schlage. Die Verpflegung beſchränkt 
ſich hier faſt ausſchließlich auf geröſtete 
Maniokawurzeln. In friſchem Zuſtande 
iſt die Wurzel giftig, doch entweicht das 
Gift durch die Ofenhitze. Das durch 
Zerſtampfen der geröſteten Wurzeln ge— 
wonnene grobe Mehl heißt „farinha“, 
Die Gelegenheit zur Nachtruhe iſt meiſt 
von der denkbar primitivſten Beſchaffen— 
heit; dabei ſtarrt Alles von Schmutz und 
wimmelt von Ungeziefer. 
Am beſten iſt noch der Reiſende auf— 

gehoben, der, im Beſitze von Empfeh— 
lungsſchreiben an Vrieſter oder Guts— 
bejiger, deren Gajtfreundichaft in Anz 
jpruh nehmen kann. Die Ankunft 
eines Neijenden geitaltet jih dann für 
dieje von der Welt abgejchiedenen Leute zu 
einem wahren Felt. Man hört mit 
Staunen und Bewunderung die Erzäh: 
lungen de3 vielgereiften Mannes, und 
wird nicht müde, ihm zu bitten, der aus— 
gezeichneten Küche und dem meilt treifz | 
lichen Weinkeller des gajtfreien Wirthes 
die gebührende Ehre anzuthun, 
find wirkliche Dajen in der Wiüjtenei des 
Innern von Braſilien. 

Nur eines bleibt ſich in ſeiner Güte 
ſtets gleich. Der Kaffee. Doch von 
Kaffee allein vermag der Menſch nicht zu 
leben. 
denn im Allgemeinen wird nicht ſehr viel 
Milch in Braſilien verbraucht. Nur in 
Rio de Janeiro iſt es Sitte, den Mor- 
genkaffee mit Milch einzunehmen. Recht 
bezeichnend iſt aber die Art, wie die Milch 
dazu verzapft wird — nämlich direct von 
der Kuh. Der Milchmann treibt eine 
Heerde von etwa fünf bis ſechs Kühen 
langſam durch die Straßen. Beim 
Hauſe eines Kunden angelangt, machter 
Halt und klopft. Gleich darauf kommt 
eine ſchwarze Dienerin aus dem Hauſe, 
das Milchgefäß in der Hand. 
Milchmann nimmt es in Empfang und 
melkt das gewünſchte Quantum aus dem 

während die lebhafte | 
Schwarze ihm inzmwiichen in aller Ges | 
Ihwindigfeit den neuejten Samilienklatic) | 

Euter hinein, 

erzählt. 

Flipföder:-Geje in Neufundland | 

In Canada ift man fehr geipannt, 
welche Haltung die neue unter Sir Wilz | 
liam Whiteway gegründete Regierung 
von Neufundland zu dem von ihrer Bor: 
gängerin erlajjenen ſogen. Fiſchköder— 
Gejeß einnehmen wird. 

fen, den franzöfiichen iichern, welche jeit 
langen Sahren auf die Filcher von Neu 
fundland wegen des Fijchköders ange: 
wiejen waren, den Filchfang auf den 
Grogen Neufundland:Bänfen unmöglich) 
zu machen. 

Die neue Regierung bat bereits das 
Gejeß verurtheilt, und Sir William hat 
jogar erklärt, er werde den franzoien ge: 
gen gewilje Abgaben gejtatten, Fijchköder 
zu faufen. Damit würde thatjächlich 
das Gejeb außer Kraft gejetst werden, 
Der Kern desjelben bejteht darin, daf 
die Franzojen von St. Pierre aus feine 
Erpeditionen unternehmen können, und 
dadurch die Neufundland: Fijcher auf die: 
felbe Stufe der- Sleihberedtigung mit 
ihren franzöjiichen Koncurrenten gehoben 
werden. Denn Lebtere erhalten jogar 
von ihrer Regierung eine Vergütung von 
$2 für jedes Quintal Kabeljaue, welche | 
fie außerhalb Frankreichs gelandet haben, 
Die Faufmännijche Welt nimmt nun an, 
daß der Berfauf von Jilchföder an die 
Franzofen diefe in den Stand jegen wird, 
mit Hilfe der gedachten Vergütung jeg: 
liche Concurrenz aus dem Yelde zu jchla= 
en. 

Fiſch f iſt 8 4 a a 
Bei den Filhern von Neufundland ift ift, wie ınan jieht, Feineswegs ein proba= 

das Gefeg allerdings unpopulär, denn 
fie verlieren dadurdh eine Einnahme- 
quelle, fie können nicht mehr, wie bisher, 
Fichföder an die Franzojen verkaufen. 
Um Popularität zu gewinnen, hat des: 
halb au die Whitemay- Partei auf das 
Heftiafte während der Wahlen gegen das 
Fiſchköder-Geſetz gedonnert. 
plötzlich ziemlich ſtill in ihrem Lager ge— 
worden, ja, einer der Urheber des Ge— 
ſetzes, Harvey, iſt ſogar in das Cabinet 
eingetreten. 

Nach dem Grundſatz: Was dem Einen 
recht, iſt dem Andern billig, kann Neu— 
fundland den Franzoſen nicht gewähren, 
was es den Amerikanern verweigert, oder 
m.a.W,,e3 muß den amerifanijchen 
Fifchern ebenfo gut Fijchköder verkaufen, 
wie den franzöfiiden. Ant Ende würde 
dann allmälig der ganzen Köderfijcherei 
der Garaus gemacht werden, und das 
würde das Ende des Kabeljaufanges be= 
deuten. Denn nur durd die Köderfiiche 
fann der Kabeljau in die feichten Ge- 
wäjjer der Bänke von Neufundland ge: 
lot werden; find jeue verfchwunden, jo 
zieht fich aud) der Kabeljau zurüd, 

Eigenthümligde Sparfamteit. 

Zu den Zeiten, als man fich noch des 
Streujands, ftatt des jegt üblichen Löjch» 
papierö bediente, betrat ein Kunde das 
Gefhäft eines fleinreihen Bojtoner 
Bankiers. Der Kunde Hatte einige 
Briefe zu fchreiben, und griff, al3 er mit 
feiner Schreiberei zu Ende war, nad 
dem Streujand. Das Sandfah fühlte 
fich fehr leicht an, obwohl es ziemlich voll 
war, und der Sand Fam dem Schreiber 
auch jehr eigenthümlich vor. Er erkuns 
digte fich deshalb, was das eigentlich für 
Zeug fei, und erhielt von dem Principal 
eine Antwort, dieihm einen außerordent- 
lich hohen Begriff von defien Sparfam: 
keit beibradte. „Sehen Sie”, fo 
meinte der Millionär, „in den Pferde: 
und Badefhwämmen ijt doch immer 

| Sand, der nihtbenugt wird. Den lafle 
ich fanmeln, und brauche ihn als Streu: 
and“, 
An Longmood erhielt eine Frau ein 

Taf recht höne Birnen von ihrer auf 
dem Lande lebenden Schweiter zum Ge: 
ſchenk. Sie wußte nit, was fie mit 
dem Segen anfangen follte, bvenn Kinder 
batte fie nicht und an einem trodenen und 
luftigen Hausboden zur Aufbewahrung 

gleichfalls. Sie ging 
dreundinnen 

Das 

Selbft die“ Milch ift jchlecht, 

Der | 

* Das Geſetz 
war in der ausgejprochenen Abjicht erlaiz | 

und bot jeder ein Peck Birnen für 50 
Eents zum Kauf an. Num, än Bed 
gute Birnen nimmt jede Hausfrau gern, 
und in furzer Zeit hatte die jpeculative 
rau ihre Birnen verkauft. So war 
fie das läjtige Gejhhent los, und hatte 
noch obendrein jeh3 harte Dollars in der 
Taſche. 

Solche Leute kommen in der Welt vor⸗ 
wärts! 

Tod des Dichters Boker. 

Vielen Leſern wird George Henry Bo: 
ker, deſſen zu Philadelphia erfolgtes 
Hinſcheiden kürzlich gemeldet wurde, 

wohl nur dem Namen nach bekannt ſein. 
Und doch hat ſich der Verſtorbene in der 
| Literatur einen bleibenden Plag erobert, 
auch im öffentlichen Leben ver Ber, 
| Staaten eine bedeutende Rolle geipielt. 
| Bor allem dürfen wir aber als Deutjche 
nicht vergejjen, daß Bofer, ‚feiner deut: 
Ihen Abjtammung eingedenk,,-in begeis 

| Iterten Liedern die Siege der,deutihen 
| Truppen über die Franzofen im Kriege 
| von 1870 — 71 feierte, unähnlich, vielen 
| feiner Yandöleute, welche jich durch wei: 
nerlice Ziraden zu Gunjten der Franzos 

| jen und \nvectiven gegen Deutjchland un: 
| fterblih — läderlich machten, 

George Henry Bofer ward 1823 in 
| Philadeiphia geboren, fiudirte dann auf 
| dem Princeton College in New Jerjey, 
| weldes er mit neunzehn Jahren als 
Graduirter verlieh, machte dann eine 
Reiſe nach Frankreich und England und 
legte jih auf das Studium der Redts: 
wijjenidhaft. Er it jedoch niemals als 
Advocat aufgetreten. Er war in ber 
glüdlihen Lage, nicht für den Brote 

| erwerb arbeiten zu müfjen, fondern konnte 
ich ohne Rüdjichten jeiner Vorliebe für 
Literatur und Dichtkunft in die Arme 
werfen. Er trat zuerjt mit Gedichten 
“Lessons of Life” im Jahre 1847 vor 
die Deffentlichkeit, ohne jedoch zunächſt 
die erhoffte Anerkennung zu finden, 
Seine höchſte Entwicklung entfaltete 
er in den Dramen „Calaynos“, (eine 
Epijode aus dem Kampf dev Mauren 
und Spanier behandelnd und 1848 mit 
Erfolg auh in England aufgeführt) 
„Anne Boleyn“, „Kenigsmark“ und 
„Francesca da Rimini“, Er ſchildert 

| in feinen Dramen das Walten zeritören: 
der Leidenfchaft, und versteht «3, einen 
leiten, natürlihen Dialog mit dramas 
tiiher Spannung geichiet zu vereinigen. 
Vian wirft den Dichter vor, daß er etwas 
zu ängftlich un das ethische Gleichgewicht 
deforgt und in der Gonception feiner 

| Charaktere zu jehr in Flaffijchen Modellen 
befangen fei. Auch läft ich troß der 
vorzüglihen Charafterjchilderung eine 
gewifje Eintönigfeit . nicht verfennen, 
Aber der lettere Sehler ift der ganzen 
modernen Dichtfunft gemeinjam. Seine 
Erzählungen aus dem Kriegsleben, wie 

| namentlid „On Bord the Cumber: 
| land“, „The Black Regiment“, „Ca: 
valry Sheridan“ zeichnen ſich durch 
außerordentliche Lebendigkeit und Lebens— 
wahrheit aus. 

Präſident Grant ernannte Boker zum 
Geſandten für die Türkei und ſpäter für 
Rußland. Beide Poſten ſüllte Boker 
mit Takt und Würde aus, und erwarb 
fih den Dank jeines Landes durch manche 
glüklih durchgeführte Unterhandiung 
unter jchwierigen Umjtänden, - Nach fei: 
nen Abjiede zog er fich gänzlich vom 
öffentlih.n Leben zurüd und verbrachte 
die Ietien Jahre feines Lebens in Phila- 
delphia, feiner Baterjtadt, nur feinen 
Dücdern und jeinen Freunden lebend. 

> 

Kinderjegen europäifher Fürften. 

Ein DBlid in den neuen Gothaifchen 
Hoffalender zeigt die befrzmodliche That: 
jache, daß die directe Nahfommenfchaft 
der europäijchen Hegentenfamilien kei: 
neswegs jo zahlreich ift, wie Mancher 

| vielleicht annehmen möchte, 
Die meijten Kinder hat der Fürft von 

Montenegro, nämlich 10, dann folgen 
der König von Griechenland, die Köni- 
gin von Großbritannien und der Eultan 
mit je 7 Kindern. Die Bielweiderei im 
Harem des Herrichers aller Gläubigen 

tes Mittel zur Erzielung einer zahlreis 
hen Nachfommenjchaft. 6 Kinder ha: 
ben der König von Dänemark ud der 
Fürft von Schaumburg:Lippe, 5 der 
Kaijer von Deutjchland, der Großherzog 
von Hejjen, der Herzog von Anhalt, der 
Fürft Keuß ältere Linie, der Kaifer von 

Setzt ijt es | 

den 
une ie wännlige 

Nupland und der Zürft zu Walded; mit 
4 Kindern kommen jodann der Herzog 
von Sahjen-Meiningen und der König 
von Schweden, mit 3 der König der 
Belgier, der Großherzog von Medlen- 
burg- Schwerin und der Gropherzog von 
Sadhfen-Weimar, 2 Kinder haben der 
Großherzog von Baden, der Kaijer von 
Defterreih, der Großherzog von Dlden: 
burg, der König von Portugal und der 
Fürſt Reuß jüngere Linie; endlih 1 
Kind der König von Jtalien, der Groß: 
berzog von Medlenburg:Strelik, der 
Fürft von Monaco, der König der Nie: 
derlande und der Herzog von Gadjen: 
Altenburg. Doch nun folgt eine lange 
Keihe gänzlich Findlofer Herricher. 

Dhne directe Nachkommen find der 
König von Baiern, der Yürft von Liech- 
tenjtein, der Jürjt zur Lippe, der König 
von Rumänien, der Herzog von Sadjen: 
Eoburg:Gatha, der König von Sadjen, 
ber Fürft zu Schwarzburg » Rudoljtadt, 
der Fürft zu Schwarzburg = Sonders- 
baujen, der König von Serbien, der 
König von Spanien und der König von 
Württemberg. Berüdjichtigt man nur 
die männlihen Rahlommen, welche ja 
doch — aufer England und Spanien — 
allein für die Thronfolge in's Gewicht 
fallen, jo fteht obenan der König von 
Griechenland, der 6 Söhne hat, dann 
folgen der Kaifer von Deutihland mit 5, 
der König von Schweden, der YFürft zu 
Schaumburg-Lippe und der Sultan mit 
4 und die Königin von Großbritannien, 
der Kaijer von Rußland, der König von 
Dänemark, der Fürft von Anhalt, der 
Fürft von Montenegro, der Herzog von 
Sadjen = Meiningen mit 3 Söhnen, 
2 Söhne haben nur der König von 
Portugal und ber Großherzog von 
Oldenburg, während der König von 
Stalien, der Großherzog von Heflen, der 
Großherzog von Baden, der Großherzog 
von Sadhjen:Weimar, der Großherzog 
von Medlendurg- Schwerin, der Groß: 
berzog von Medlendurg = Strelik, der 
Fürſt Neuß ältere Linie, der Fürft Reuß 
jüngere Linie, der Zürft zu Walded und 
* Fürft von Monaco nur einen Sohn 

Rachto⸗enſchaft 
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find außer den oben genannten 11 Res 
genten, bie überhaupt feine Kinder haben, 
der Kaijer von Deiterreich, der König von 
Belgien, der König der Niederlande ımb 
der Herzogvon Sadhjen-Altenburg. Hiers 
nad ergibt fich ein überrafchendes Refuls 
tat, daß nämlich von den 39 europãiſchen 
Regenten 15 keine männliche Nachkom— 
menſchaft haben. Nur bei 4 von ihnen 
(Fürft zu Liechtenftein, 49 Jahre Alt, 
unvermählt, Yürjt zu —— 
Rudolſtadt, 51 Jahre alt, unvermählt, 
König von Serbien, 13 Jahre alt, und 
König von Spanien, 3 Jahre alt) Fönnte 
man nah menjchlihem Ermejjen etwa 
no auf Nahfommenfhaft rechnen, 

E3 dürfte nicht zuviel gejagt fein, 
wenn man hieraus jehr ernftliche Schwie— 
rigfeiten und Complicationen in Bezug 
auf die Fünftige Thronfolge prophezeien 
wollte, 

E53 find nahezu zwanzig 
Sabre verjloffen — wird aus Philadel: 
phia gejchrieben — jeit zum erjten Male 
eine Jrau im Staate Bennjylvanien und 
in dev Stadt Philadelphia um Zulaffung 
zur Advocatenpraris nahfuchte. Dieſe 
Frau war Carrie J. Burnham, gegens 
wärtig Carrie Kilgore. An 15 aufeins 
anderfolgenden Jahren wiederholte Frl. 
Burnhanı ihr Getuch, welches jedesmal 
abichlägig beichieden wurde, bis fie end: 
lich im Jahre 1883 zur Praris im Nach— 
lapgericht zugelafjen wurde. Im Jahre 
1884 wurde Jie zur PBraris im Common 
Pleas:Gericht und 1886 auch zur Praris 
an der Supreme Court zugelajien. ns 
dem fie auf dieje Weije falt unüberwind: 
liche Hindernifje bejeitigt hatte, öffnete 
Frau Kilgore zugleich den Weg für ans 
dere rauen, welche fich der Rechtspraris 
widmen wollen. Die Erfte, welche ihrem 
Beijpiele folgte, war Frl. Nebecca 
Evans Roberts, welche am 28. Mai 1887 
als Studentin in dem Büreau von John 
D. Lane regiftrirte und die im Februar 
d. J. ihr Schluperamen machen wird. 

Manhımal Sheint das Als 
ter doh „vor Ihorheit zu jchügen“, 
Diejer Tage wurde befannt gemacht, daß 
der 70jährige C. Chaput in Montreal, 
ein reicher Mehlhändler, ſich mit der 
18jährigen Frl. Beauſſliel, der Tochter 
eines Mitgliedes des canadiſchen Parla— 
mentes, verlobt habe. Indeß beſann ſich 
der Greis ſchließlich doch eines Anderen. 
Am Tage, wo die Vermählung ſtattfin— 
den ſollte, warteten die Hochzeitsgäſte 
zwei Stunden lang vergebens auf den 
Bräutigam, — da endlich traf folgende 
Botſchaft von ihm ein: „Ich bin alt ge— 
nug, um der Großvater von Frl. 
Beauffliel zu fein, und ich habe mich 
enticplöjlen, mich nicht zum Narren zu 
machen.“ Mit weldhen Gefühlen die 
Braut diefe Kunde vernahn, wird nicht 
mitgetbeilt. 

Boretwa fünf Jahbrenmwans 
derte eine blutarıne rujjiiche Judenfamis 
lie Namens Schmulewitich aus Odeffa 
nach New Porf aus, Einer der Söhne 
diejer Yamilie lebt heute, al3 faum 23= 
jähriger Mann, in glänzenden VBerhälts 
nijjen. Er ijteiner der hervorragendjten 
localen Politiker in New York ges 
worden, der Nemter und Würden außr 
theilt, indeß nicht mehr Schmulewitich, 
fondern Leon Sanders heißt. Da fage 
nodh Einer, daß heutzutage Niemand 
mehr in Amerifa „durh Fleiß und 
Sparjamkeit” reich werden könne! 
Wieein müßiger „Statifti- 

fer“ ausgerechnet hat, find in Philadel- 
pbia binnen zehn Tagen 2 Millionen 
Ehininpillen zur Bekämpfung der Grippe 
verjhludt worden, 

— — — — — 

— Deine Würden darfjt du vergef 
fen, deine Würde richt. 

> Dr. Ernit Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 
15 GEinbourn Ave. 

Beſte Gold-Füllungen und G@ebifie eine Spezialität, 
Bühne werden gefakr: und jhmerzlog gezogen. Billigſte 
Buciie. 106m 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
LIT North Avenue, &de Bine Straße, 

(über Blumenfeld3 Store), 19j6m3 

Zahn⸗ Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen 81 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Et3. bi3 $i. Ein Gebiß befte Zähne 38. Theil-Gebik 
8, 1.5. WUlle andere Arbeit im Berhältnih. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 CuicaGo OPERA HousK, 
Braktiziren in allen Gerichten, einjchlieglich des Vor 
mundichajtsgerichts, Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Socielg 
371 Larradbce Str. 12018 

— ng een nn 

Finanzielles. 

art, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
wiſchendeck, nach oder von Deutſchland kauft. 

Ich befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Auijterdant, 
samen, Paris, Stettin rc. via New 2)ork ober 

altimore. TPajlagiere nad Europa Tliefere mit 
Gepäd frei ar Bord de8 Dampfers. Wer Freunde 
oder Berionndte von Europa fommen laffen will, 

Sntereffe finden, bei mir reis 
Ankunft der Pallagiere im 

Näheres in Deg 

— 

kann e3 nur in jeinem 
karten zu löſen. 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

Dolmadhtids: ınd Erbſchaftsſachen in 
Europa. Gollettisnen, Boftanszahlungen ı€. 
prompt beivigt. Sonutags ofien bis 12 llhe, 3o 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nid 

rigſten Zinſen. 
21j1j6 

Erfie Sypotheten für fihere Napis 

tal⸗Anlagen ſtets vorrãthig. 

Sie Chleago Rtortgage Loan Co., 
xleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
etrage von 825 biö $2500, anf Möbel, Pianos, Bierde, 

W Maidıneu, erhaus-Sceine ıc. ac. (währ nd 
gs Belige des Eigenthümerd verbleiben), ohne 
en und unter liberalften Bedingungen. Ilm 

—— werden ſo gemacht daß jeder gewuuſchte 
zu irgend einer Seit gurädbejahlt, werden Baum, 

iwodurd bei * Abzahlung die Zinien ım Berhäftwik 
1. berringert * wir “ — dB 
icage maden, find tie im 


